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Auf Allerhöchſten Be ehl 
ber medisinifechirugifgn Bohren 
beginnen, Die Vorpr 
vom 10. October 
durch zur allgemeinen 
Breslau den 23. 


Der Köni 
r Königl. Geh. Medicinal-Rath und Direktor der 
mediciniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt. 
Wendt. 


Bekanntmachung. 
ngen hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß 
okale der kleinen Waage am Ringe 
1 Gewerbeſteuer⸗Kaſſe 
wit Aus 0, Sept. bis incl. 9. Oct. d. 3, 
von 8 echluß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden 
keits⸗Obli 2 uhr, die Zinſen der hieſigen Bankgerechtig⸗ 
bis op Lationen für das halbe Jahr von Oſtern 
machunn Ha elis c., in Gemäßheit der Bekannt⸗ 
2. Jul der biefigen Königlichen Regierung vom 
zahlt, 1833, zu zwei Drittheilen baar be 
für den Rückſtand von anderthalb Procent aber 


under: f . $ 
follen, ins liche Zinsſcheine ausgegeben werden 


Dabei 
Bankgere 


Wir bri 
in der im 
defindti 


werden die Inhaber von mehr als z wei 
zeichni chtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Ver⸗ 
NS derſelben mit folgenden Rubriken: 
b) 185 der Obligation nach der Reihefolge, 
apitals⸗Betrag, 
Anzahl der Zins⸗Termine, 
etrag der Zinſen und zwar: 
2 baar zu 3 pCt., 
bei der in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 14 pCt. 
Uber inſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
ie 


hobe 3 is zum 9. Oct. d. J. einſchließlich nicht einge⸗ 
nen Zinſen, können erſt im nächſten Zinszahlungs⸗ 
ermine in 


Empfang genommen werden. 
Plau den 13. September 1844. 
er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt. 


7＋?ÿöp 


. Ueberſicht der Nachrichten. 
Def, Aus Lauchſtädt, von der Spree, aus 
ig, Rheinpreußen. — Aus Fulda und Darm: 


— S 1 2 2 
Conf. chreiben aus Paris, aus Algier und 


= Aus Verviers. — Aus der Schweiz. — Aus 
8 tockhom. — Aus Kopenhagen. — Aus Kon: 
Fantinopel. — Aus Rio de Janeiro. \ 


PPP 


un Inland. 
Mü e — Se. Majeſtät der König 
Kulm h geruht, dem Deich⸗Inſpector Weſt⸗ 
dem Deichgeſchwornen rothen Adlerorden vierter Klaffes 
dem Schullehrer und Schröder zu Groß⸗Lubin und 
hahl bei Danzig Organiſten S cheibe zu Müggen⸗ 
leihen; ſowie den a. gemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
Großer zu Rawicz ande und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
zu ernennen. zum Land⸗ und Stadtgerichtsrath 


Se. Ercellenz der nach 
thum 1 Sun maher gg Sofnife im Denjage 
iſt nach : armbrunn, und Seal v. Schaffgotſch, 
öſterr. Fe marſchall⸗ Lieutenant rcellenz der kaiſerl. 
Graf v. Moc zin, nach Wien ade Sberſt⸗ Hofmeier, 

Die Ziehung der Zten Kaffe gage. 
Lotterie wird den I. October d. Oſter Gnigl. Klaſſen⸗ 
im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes d., Morgens 8 Uhr 

Das durch die Allerhöchſte 8 — meh 
errichtete Handelsamt, zu d 1 om 7. Juni e. 
Majeſtät der König den bisherigen alen Se. 
Herrn geh. Legations⸗Rath v. Rönne Mer: weden 
eines Raths erſter Klaſſe, Allergnädig 255 3 Range 
ruht haben, iſt nunmehr in Wirkſamkeit — ge⸗ 


antine. — Aus Madrid. — Aus London. 


ns Schreiben aus Berlin, 22. September. — ] Wunſch aber vereinigt ſich für das Wiedergewinnen 
Man trifft in dem Schloſſe Sansſouci Anſtalten, welche aal w ee 25 5 115 
. a TEE 5 em Bei⸗ 

darauf hindeuten, daß der König und die Königin ſchon fall nimmt das Publikum die von dem Mechanikus 
morgen oder übermorgen mit vielen hohen Gäſten dort | Stelling aus Hamburg ausgeſteltten Modelle zweier 
erwartet werden. In der Bildergallerie und im Kava⸗] Eiſenbahnen in Augenſchein. Am heutigen Sonntage 
lierhauſe find zu dieſem Zweck viele Zimmer eingerich- | war unfere 1 en 05 von 105 * 
f 1 der am letzten Manöver⸗ ordentlichen großen Publikum und ganz beſonders von 

1 10 4 ne 25 1 5 Reiſe fremden und einheimiſchen Offizieren beſucht. Im Laufe 
nach Lauchſtädt angetreten hatte, wird bereits heute 


der letzten Woche waren wieder über 200 neue Bilder 
Abend hier wieder eintreffen, da morgen früh wieder 


von mehr und minderem Werthe eingelaufen und pla⸗ 
ein Manöver hier ganz in der Nähe von Berlin unter 


eirt worden. 
n Schreiben aus Berlin, 21. Septbr. (Gewerbe⸗ 
Seinem Befehl durch das concentrirte Gardecorps aus⸗ 
geführt werden ſoll. Man trifft große Anſtalten zur 


Ausſtellung. III. Mechaniſche Künſte. Schluß.) 
So ſehr auch die deutſche Gemüthlichkeit gegen die Aus⸗ 
Illumination auf nächſten Mittwoch. Bei den Empfangs- 
feierlichkeiten wird auch die Abſingung zweier geiſtlicher 


dehnung des Maſchinenweſens in unſerm Vaterlande ſtrei⸗ 
ten und eine gewiſſe kirchliche Richtung, beſonders der An⸗ 
wendung der Dampfkraft, ſich feindlich erweiſen mag, es 

Lieder: „Lobet den Herrn, den mächtigen König de. 

und: „Nun danket alle Gott 1c.“ ftattfinden, — Was 

die auswärtigen Angelegenheiten anbetrifft, ſo hat die 


führt den Willigen das Geſchick, den Widerſpenſtigen 
reißt es fort. Unſere Ausſtellung überführt auch den 

Nachricht von dem Abſchluß des Friedens zwichen Frank⸗ 

reich und Marokko hier beſonders darum Senſation er⸗ 


Ungläubigſten, daß wir auf dem Wege zu einem aus⸗ 
gedehnten Maſchinenweſen ſind; wenn man bedenkt, wie 
regt, weil dadurch jede Muthmaßung der Störung u 
allgemeinen Friedens durch dieſe Angelegenheiten zugleich 


es in dieſer Beziehung noch vor wenigen Jahren bei 
uns beſtellt war und nun hört und ſieht, wie das Ver⸗ 

beſeitigt wird. — In Beziehung auf die inneren Verhält⸗ 

niſſe des Staates iſt durch die Conceſſion und Beftäti- 


hältniß ſich gegenwärtig ſchon geſtaltet hat, ſo muß man 
die feſte Ueberzeugung gewinnen, daß dieſe Entwickelung 
gungsurkunde der Thüringiſchen Eiſendahngeſellſchaft, 
welche durch das geſtern ausgegebene 34ſte Stück der 


in der nächſten Zukunft zu ſehr ausgedehnten Reſulta⸗ 
Geſetzſammlung promulgirt wird, der immer noch ge⸗ 


ten gelangen wird. Wir beſitzen eine reiche Zahl im 
Maſchinenbau ausgezeichneter Männer, die Grundlagen 
hegte Zweifel an dem Zuſtandekommen des Unrerneh⸗ 
mens zwar gehoben, doch kommen in Beziehung auf die Fort⸗ 


dieſer Induſtrie werden immer umfangreicher, das Be⸗ 
ſetzung der Bahn in der Richtung gegen die Weſer und den 


dürfniß und die Einſicht in die nothwendige Befriedi⸗ 
gung deſſelben nimmt zu; es kann auf die Dauer nicht 
Rhein ſchon im erſten Artikel der Urkunde bedenkliche Stellen 
vor, und ſo betrachtet man trotz der neuern Nachrichten 


fehlen, daß ſich auch größere Kapitalien dieſem Zweige 
aus Caſſel für den Augenblick nur die Anlegung der 


der deutſchen Jaduſtrie zuwenden, um die Emancipation 
neuen Eiſenſtraße ſoweit verſichert, als ſie die preußiſchen, 


vom Auslande immer ſicherer zu ſtellen. Wenn wir 
hier einzelne Leiſtungen des Maſchinenbaus hervorheben, 
weimariſchen und gothaiſchen Länder berührt, oder mit 
anderen Worten, die Linie von Halle bis Eiſenach, was 


fo müſſen wir natürlich auf Vollſtändigkeit und ſyſte⸗ 
matiſche Darſtellung verzichten; wir können weder Alles 
allerdings ſchon ein bedeutender Vorſchub zur Verbin⸗ 
dung des Netzes mit dem weſtlichen Deutſchland ware, 


nennen, noch in das Einzelne fo eingehen, daß es den 
da jener Artikel ſel bſt ſich dahin ausſpricht, daß, wenn 


Techniker befriedigen könnte; wir erwarten dies von dem 
fpätern amtlichen Berichte. Die Hauptmacht der aus: 

die Fortſtzung über Rothenburg nach Caſſel nicht ſicher⸗ 

geſtellt würde, die über Coburg nach Bamberg gewählt 


geſtellten Maſchinen beſteht in ſolchen, welche zur An⸗ 

fertigung von Zeugen und Stoffen aller Art auf ihren 
verſchiedenen Bereitungsſtufen dienen; neben ihnen ſind 
es die Dampfmaſchinen, deren Verwendung zu mannig⸗ 

werden ſolle. Auf jeden Fall bedauert man es ſchmerz⸗ 

lich, daß der Plan unſeres Generals Poſtamtes, Halle 

mit Caſſel durch einen Schienenweg su verbinden, nicht 

ausgeführt worden iſt. Die Verwirklichung dieſes ſchon 


fachen Zwecken eine beliebige iſt, die bedeutenden Raum 
und aufmerkſames Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. 
vor 5 Jahren vorbereiteten Unternehmens würde nun 
längſt eingetreten ſein, während die nun gewählte andere 


Zwiſchen ihnen, ſowie überall durch den untern Raum 
der Ausſtellung, finden ſich verbreitet die mannigfaltig⸗ 
ſten Apparate und Erfindungen der Mechanik, welche 
dem Menſchen ſein Daſein auf der irdiſchen Laufbahn 

Richtung erſt nach mehreren Jahren zum Zweck führen 

wird. — Unter den in den letzten Tagen hier eingetrof⸗ 

fenen Fremden befindet ſich auch ein Adjutant der Kö⸗ 

nigin von Großritannien, Graf Bentinck, ein Mitglied 


erleichtern und annehmlich machen ſollen und können, 

durch Erſparung von menſchlicher Arbeitskraft aber bis 

zu dem Punkte der Ausgleichung hin einen ſchweren Druck 

auf die von Arbeitsloſigkeit Betroffenen ausüben. Dieſe 

Durchgangspunkte müſſen aber überwunden und die 

mechaniſche Kraft von dem Menſchen nach allen Seiten 

verwendet und angebracht werden, um die Verheißung 

in Erfüllung zu ſehen, daß er wirklich Herr der Erde 

werde Der bedeutendſte Theil der Maſchinen⸗Ausſtel⸗ 

Ge rei her, deren Namen auf dieſem 

2 85 e ſchon längſt einen ſo ha⸗ 

jener halbſouverainen gräflichen Familie, deren Namen | ben, daß wir ſie a zu ee pie 
durch den langen Familienprozeß in den letzten Jahren zugleich die Ueberzeugung zu erwecken, daß ihre Leiſtun⸗ 
in den öffentlichen Blättern fo viel genannt wurde. — gen preiswürdig find; wir nennen ſomit die Herren 
Mit der Nähe der Einholung des Königs hat ſich auch Hummel, Queva, Forund, Borſig, Egells und Tiſch⸗ 
wieder die Zahl der Fremden in Berlin ſchr vermehrt. ee ira der beiden letztern, find 
Namentlich hat ſich auch eine große Anzahl berühmter in der Schwirrigei De 
Notabilitäten in der Maler⸗ und Bildhauerkunſt, einge⸗ Werken, daß nicht von mehr auswärtigen Anſtalten 
funden. Unter ihnen bemerkt man die reich mit Talen⸗ | Maſchinen eingeſchickt ſind; aber es iſt hinreichend be⸗ 
ten begabte großherzoglich weimariſche Hofmalerin Seid⸗ kannt, daß auch im übrigen Deutſchland der Maſchinen⸗ 
ler. Die Enthüllung der Freskogemälde in den Vor⸗ bau blüht, wie derſelbe in Berlin ſeit wenigen Jahren 
hallen des Muſeums ſoll nun ein Theil der Feierlichkeiz | einen ſchnellen Aufſchwung genommen hat. Von den 
ten ſein, die man für den 15. October, den Geburtstag genannten Herren hat der Mechanikus Hummel unter 
unſeres Königs vorbehält. — Die neue italieniſche mehreren andern Maſchinen (182) auch zwei Perrotinen 
Oper, die im ganzen nur mäßigen Beifall findet, hat zu drei und vier Farben aulgeſtet, über welche der hier 
in dieſen Tagen wieder einen Zuwachs ihres Perſonals anweſende Erfinder dieſer Maschine, Or. Perrot, aus 
durch vier zu gleicher Zeit hier angekommene Sänger Paris, früher in Rouen, ſich fehr ein, 
eäußert in 


aus Mailand und Florenz erhalten. Ueber Beckmann's „indem er auf ſehr zwe „Ver, 
gängliches Ausbleiben oder Wiedererſcheinen hercſchen | befferungen, die an den 6 — — 
hier noch ſehr verſchiedene Meinungen. Der allgemeine | angebracht find, and 3 


\ 


* 


ſaubete und gefällige Arbeit. Was Hummel auf diefem 
Gebiete leiſtet, das hat Hr. Queva im Bereiche der 
Jacquard⸗Maſchinen zu Stande gebracht; es ſind von 
ihm drei ſolcher Webſtühle (135) ausgeftellt, wie auch 
eine Maſchine zum Ausſchlagen und Kopiren der Muſter⸗ 
karten und eine Spulmaſchine für Tuchfabrikanten. 
Wenn auch Lyon der recht eigentlich klaſſiſche Boden 
der Jacquard⸗Webſtühle iſt, ſo nimmt doch auch bei 
uns ihre Verbreitung ſo raſch zu, daß wir in wenigen 
Jahren die Zahl der in Lyon thätigen Menſchen viel⸗ 
leicht erreichen werden. Was die Fabrikation auf ſol⸗ 
chen Webſtühlen bisher noch erſchwert, iſt der Man⸗ 
gel an kundigen Arbeitern und zwar an ſol⸗ 
chen, was freilich fabelhaft klingt, die hinreichende Kennt⸗ 
niß arithmetiſcher Verhältniſſe haben, um ein Gewebe 
auf dem Jacquard⸗Stuhl vorzurichten, die aufzulegenden 
Fäden richtig zu zählen, weil, wenn dies verfehlt wird, die 
ganze Arbeit in unauflösliche Verwirrung geräth, wie 
dies einer der aufgeſtellten Stühle beweiſt, auf dem deß⸗ 
halb nicht der aufgezogene Einſchlag bearbeitet werden 
kann, weil er nach unrichtigem Zahlenverhältniſſe einge⸗ 
richtet iſt. Von Borſig iſt die 24ſte Locomotive nebſt 
Tender, die aus ſeiner Anſtalt hervorgegangen, aufge⸗ 
ſtellt. Für die Güte dieſer Conſtruction in jeder Rich⸗ 


tung ſpricht wohl am Beſten die Erfahrung, daß ſie 


ſich überall in der Concurrenz mit engliſchen, belgiſchen 
und amerikaniſchen Maſchinen bewährt hat und die 
Thatſache, daß ſchon mehr als 30 Locomotiven bei die⸗ 
fer Anſtalt aufs Neue beſtellt find. Einige Verwunde⸗ 
rung hat es erregt, daß die ausgeſtellte Locomotive, 
welche unter dem paſſenden Namen Germania auf der 
Ausſtellung erſchien, inzwiſchen umgetauft iſt und jetzt 
den Namen „Beuth“ führt. Die offizielle Erklärung 
dieſer Namensänderung wird allerdings anders lauten 
als die vom Publikum angenommene, welches darin eine ge⸗ 
wiſſe Accomodation an hergebrachte Vorurtheile erblickt. Wir 
überlaſſen es dem techniſchen Bericht, den Unterſchied 
zwiſchen dieſer und der von Egells aufgeſtellten Locomo⸗ 
tive nachzuweiſen und ein kompetentes Urtheil über Vor⸗ 
züge und Brauchbarkeit der einen und andern abzuge⸗ 
ben. Auch von den ſchönen Dampfmaſchinen und ſon⸗ 
ſtigen kunſtreichen Conſtructionen der oben genannten 
Männer müſſen wir uns mit einem ausführlicheren Ur⸗ 
theile zurückhalten, um wenigſtens für die Erwähnung 
dieſes und jenes Gegenſtandes noch einigen Raum zu 
gewinnen. Einen ſehr erfreulichen Eindruck machen die 
ausgezeichneten Arbeiten des hieſigen Schloſſermeiſters 
Hauſchild (143); es ſind dies beſonders die herrlich ge⸗ 
arbeiteten Druckpumpen verſchiedener Art, von welchen 
auch Tiſchbein einige Exemplare ausgeſtellt hat. Eine 
ſchöne Transverſal⸗Scheermaſchine für Tuchmacher hat 
der hieſige Maſchinenbauer Maper (162) geliefert. Drei 
Drehbänke und eine Hobelmaſchine ſind von Hamann 
(152) ausgeſtellt. Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von Neu⸗ 
krantz (130), welche gleichfalls verſchiedene Maſchinen, 
wie Preſſen und mehrere Schneide-Maſchinen aufgeſtellt 
hat, fügt zur Beſtimmung des Urtheils über ihre Lei⸗ 
ſtungen in weiſer Vorſicht jeder Maſchine einen beſchrie⸗ 
benen Zettel bei, auf welchem man lieſt, daß ſie ſolche 
Werke, wie die von ihr ausgeſtellten, für den gewöhn⸗ 
lichen Fabrikpreis liefere und daß ſie die ausgeſtellten 
Maſchinen nicht als bloße Schauſtücke gearbeitet habe. 
Der hieſige Mechaniker Oppen (155) hat eine neucon⸗ 
ſtruirte fünffarbige Perrotine geliefert. Feuerſpritzen find 
in mehreren Exemplaren nach verſchiedenen Conſtructio⸗ 
nen vorhanden. Die Maſchinenbauer Spazier (1997) 
und Kufahl (147) von hier haben ihre trefflichen Lei⸗ 
ſtungen durch verſchiedenartige Maſchinen dokumentirt. 
Für das Preſſen des Torfs giebt es eine Maſchine 
(159), welche aus der königl. Eiſengießerei hervorgegan⸗ 
gen iſt und dem Hrn. Schmahel bei Magdeburg paten⸗ 
tirt iſt. Ebenſo finden wir eine andere zum Streichen 
der Ziegel, welche täglich 12000 Steine liefert. An 
dieſe Werke reihen ſich nun noch die verſchiedenartigſten 

aſchinen, wenn man ſie ſo nennen darf, wie Brücken⸗ 
um Watercloſets, Drehrollen, Reiſekoffer, Bettſtellen, 
cee Trockenmaſchinen, Kochmaſchinen, unter wel⸗ 
— Sa Aets 13 Cr. ſchwer und 170 Rthlr. 

dog dem Fürſten von Putbus angekauft iſt. 


5. We beſtätigt SEN 3 
bee 
ſeres Königs der öſterkeichicche Kaiſerſtaat mit dem Kö⸗ 


nigreich Böhmen dem d 
RSS nunmehr beitreten s ee 
daß durch dieſen Schritt Oeſterreich eine ve eftäetee 8 
lung in Deutſchland gewinnt, indem es nicht allein 8 
Stimme bei den Verhandlungen des deutſchen Zollver⸗ 
eins erhält, ſondern auch durch die deutſche Bitdu 0 
und den deutſchen Aufſchwung, die ſich nothwendig in 


verſtärktem Maaße über Böhmen verbreiten müſſen, das ſelben 


Czechenthum ſchwächt und unſchädlich macht. 


Lauchſtädt. br 
18. Septbr. allhier die Aufwartung des Comités der 


Ritterschaft der Provinz Sachſen entgegen. Sonntag, 


den 22. Sept. wird dieſelbe dem hohen Herrſcherpaar | Wegierung hier in einen 


eine große Feſtlichkeit zu Merſeburg veranſtalten. 


Se. Majeſtät der König nahm am ſoga 
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Von der Spree, 17. Sept. (Düſſ. 3.) Daß man Caution mit Politik beschäftigt und in mehreren ſeht 
in Spanien damit umgeht, den nächſten Cortes ein] heftigen Angriffen die preußiſche Regierung verunglimpft 


Geſetz über das literariſche Eigenthum vorzulegen, hat 
aus zwei Urſachen überraſcht; einmal darf es wunderbar 


erſcheinen, daß man ſich in einem ſo aufgeregten Lande 
ſchon mit Dingen deſchäftigt, die, wenn auch wichtig, 
doch nicht zu Zeiten berathen zu werden pflegen, die 
ſo ſtürmiſch bewegt ſind; man darf hinter dieſer Idee 
den Einfluß des Hrn. Martinez de la Roſa vermuthen, 
der ſelbſt bekanntlich Schriftſteller iſt. Sodann erinnert 
uns dieſer Vorſatz zu deutlich daran, daß bei uns, die 
wir beinahe 30 Jahre lang in ungeſtörtem Frieden 
leben, noch ſo wenig in dieſer Beziehung geſchehen iſt. 
Vielleicht haben bei uns die Schriftſteller auch nicht ſol⸗ 


chen Einfluß oder ſolche Bedeutung wie in Spanien. 


Danzig, 18. Sept. (Danz. B.) Am 17ten d. lief 
von den Werften des Schiffbaumeiſter Klawitter ein 
eiſernes Kanonenboot vom Stapel; es iſt das erſte die⸗ 
ſer Art, das überhaupt von Eiſen gebaut worden iſt, 
für 18 Ruderer beſtimmt und für eine ſchwere Kanone 


von 24 Pfd. Kaliber und drei leichtere Geſchütze einge: 
richtet. Die ruſſ. Marine läßt dieſes und noch zwei 


andere ganz aus Eiſen gebaute Boote hier anfertigen, 
um ihre Brauchbarkeit zu prüfen und dann die Zahl 


derſelben zu vermehren. 
Aus Rheinpreußen, 19. September. (F. J.) 
Der durch mehrere Schriften und durch ſeine Theil⸗ 


nahme an der „eheinifchen Zeitung“ bekannte Karl Hein: 


zen, welcher eine Zeitlang bei der Aachener Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft angeſtellt war, lebt jetzt nach Nie: 
derlegung dieſer Stelle wieder in Köln und erklärt durch 
eine Annonce in der „Kölniſchen Ztg.“, er werde es 
ſich zur Ehre gereichen laſſen, wenn er feine Feder, fei 
es im Gebiet der publiciſtiſchen Preſſe, ſei es im 
Bereiche des Verwaltungslebens, ſeinen Mitbürgern in 
ſolchen Fällen nützlich machen könne, wo es Rechte zu 
verfechten oder Unrecht zu bekämpfen oder Uebelſtände 
aufzudecken und zu entfernen gebe. Insbeſondere er⸗ 
klärt er ſich bereit, den Armen zur Abſtellung gerechter 
Beſchwerden nach Kräften behülflich zu ſein, was um 
ſo verdienſtlicher wäre, da leider bei uns, wie ſo ziem⸗ 
lich überall, der Arme auch bei der gerechteſten Sache 
faſt immer Unrecht behält, eben weil er arm iſt und 
daher ſein Recht nicht in der gehörigen Weiſe geltend 
machen kann. — Wie man hört, ſollen Schritte bei der 
höheren Stelle verſucht werden, um eine Abſtellung des 
Uebelſtandes, daß man auf die Beſcheide des Ober⸗ 
Cenſurgerichts jetzt weit länger als früher warten muß, 
zu bewirken; an ihrem Erfolge iſt aber ſtark zu zwei⸗ 
feln, ſo wie auch wenig Ausſicht vorhanden zu ſein 
ſcheint, daß die billige Forderung der Portofreiheit für 
die Cenſurbeſchwerden Gewährung finden werde. 


Deutſchland. 


Fulda, 18. Septbr. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die katholiſche 
Pfarrei zu Eiſenach iſt nunmehr trotz manches er⸗ 
hobenen Widerſpruches als gegründet anzuſehen; in 
der Perſon eines ſehr würdigen Geiſtlichen, des Herrn 
Hohmann zu Geiſa, hat der Biſchof von Fulda nun⸗ 
mehr den Pfarrer von Eiſenach beſtellt und der Groß⸗ 
herzog denſelben beſtätigt. Von Erbauung einer katho⸗ 
liſchen Kirche jedoch kann — ſo lange die Mittel feh⸗ 
len — noch nicht die Rede ſein; ein anderes Hinder⸗ 
niß ſteht nicht entgegen. 

Darmſtadt, 19. Septbr. — In der Hofbuch⸗ 
handlung von G. Jonghaus in Darmſtadt iſt eben er⸗ 
ſchienen: „Mittheilungen über die gerichtlich abgewieſe⸗ 
nen Klagen des Johann Conrad Kuhl zu Butzbach 
gegen den großherzoglich heſſiſchen dirigirenden Staats- 
miniſter Freiherrn du Thil und den großherzoglich heſ⸗ 
ſiſchen Centralfiscus. Zugleich als Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der in den Jahren 1833—1838 im Großher⸗ 
zogthum Heffen ſtattgefundenen politiſchen Unterſuchun⸗ 
gen, verfaßt von dem großherzoglich heſſiſchen Miniſte⸗ 
rialrathe Dr. Breidenbach.“ 


Frankreich. 


Paris, 17. September. (F. J.) Man erfährt jetzt 
einige nähere Details über die Umſtände, die dem Frie⸗ 
densſchluſſe mit Marokko vorangingen. Briefe aus 
Gibraltar melden, daß Admiral Owen ſich über die 
dem britiſchen Dämpfer „Veſuvius“ zu Mogador und 
Rabat zugefügte Beleidigung (ſ. Paris in der geſtrigen 
Ztg.) ernſtlich beſchwert habe, der Sohn des Kaiſers 
am 2. Septbr. an Bord des „Formidable“ gekommen 
und das Verfahren entſchuldigt habe, und daß der Ad⸗ 
miral dieſe Gelegenheit benutzte, um ihm in einer lan 


gen Conferenz die Nothwendigkeit, ſchnell mit Frankreich 


Frieden zu ſchließen, auseinanderzuſetzen. Sobald der 
Prinz bei feinem Vater zurück war, beauftragte dieſer 
den Gouverneur von Tanger, den Frieden zu verlangen, 
und man verſichert, daß der Prinz von Joinville den⸗ 
auf viel vortheilhaftere Bedingungen feſtgeſetzt 
babe, als die Herren von Glücksberg und Nyon dem 
Kaiſer zuzugeſtehen beauftragt waren. Man glaubt 

zar, daß Marokko eine Kriegsentſchädigung von 20 Mill. 
an Frankreich zahlt. — Das hier erſcheinende deutſche 
Journal Vorwärts ift auf Anklage der preußiſchen 
g Prozeß 
dem ihm zur Laſt gelegt wird, ſich ohne Erlegung einer 


elt worden, bei | ft 


zu haben (f. Nr. 222 unf. 3.). Der bisherige Redac⸗ 
teur, Hr. C. F. Bernays, iſt bereits zwei Mal vor den 
Inſtructionsrichter, Hrn. von St. Didier, geladen worden 
und der Prozeß wird, wenn die Anklage⸗Kammer ihn 
nicht durch eine Ordonnance de non lieu nieder: 
ſchlägt, vor die Aſſiſen des Novembers kommen. Der 
heutige National enthält bereits hierwegen einen ſehr 
heftigen Angriff gegen das Ministerium und ſagt, er 
fei neugierig, wie Inſtructionsrichter, Anklage⸗Kammer, 
Jury und Tribunal, die ſammt und ſonders nicht deutſch 
verſtünden, einen deut ſchen Preßprozeß aburtheilen 
würden. Der Deputirte Cremieux wird die Ver⸗ 
theidigung führen. — Es iſt bemerkenswerth, daß das 
weſentlich conſervative Journal la Presse geftern den 
Beſtrebungen des Communismus und Socialismus in 
Deutſchland einen vier Spalten langen Artikel widmete. 

(A. Pr. 8.) In Folge der Nachricht von erſolgter 
Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages mit Marokko iſt 
man nun in den Miniſterien des Krieges und der Ma⸗ 
rine mit Feſtſtelung der Rechnungen über die Koſten 
der Expedition gegen Marokko beſchäftigt, die bereits 
auf mehr als 20 Millionen ſich belaufen. Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul zu Cadix iſt ſeinerſeits mit Regelung 
der den franzöſiſchen Schiffen dort gemachten außeror⸗ 
dentlichen Lieferungen an Lebensmitteln, Kohlen u. ſ. w. 
beſchäftit. Er hat der Regierung angezeigt, daß er 
Tratten auf Sicht, zahlbar vom 20. zum 30. Sep⸗ 
tember, auf den Schatz ziehen werde. Schon geſtern 
früh find durch den Telegraphen Befehle der Regierung 
nach Rochefort, Cherbourg, Lorient, Toulon und Breſt 
abgegangen, welche die Einſtellung der bis jetzt anbe⸗ 
fohlenen Rüſtungen vorſchreiben. Nur die Ausrüſtung 
zweier Briggs und einer Korvette wird vervollſtändigt 
welche die Station der Küſten von Afrika unter den 
Befehlen des Schiffs⸗Capitains Hernour bilden ſollen. 
— In Betreff der Geldentſchädigung an Herrn Prit⸗ 
chard hat man den Ausweg gewählt, die nöthigen Gel⸗ 
der aus dem allgemeinen Kredite für die franzöſiſchen 
Niederlaſſungen in Oceanien zu entnehmen. 

Der Indicateur de Bordeaux berichtet, der Kaiſer 
Napoleon ſei 1808 damit umgegangen, die franzöſiſchen 
Waffen nach Marokko zu tragen. Da aber der Kaifer 
nur ſehr unbeſtimmte Nachrichten über den marokkani⸗ 
ſchen Staat erhalten, ſo habe er einem geſchickten Of⸗ 
fizier aufgetragen, nach Marokko ſich zu begeben, die 
dortige Heeresmacht, die feſten Plätze und den Zuſtand 
des Landes zu beobachten und davon einen genauen 
Bericht abzuſtatten. Ein junger, tapferer Genie⸗Offi⸗ 
zier, Capitain Bruat, ſei nun nach Afrika gegangen, 
habe das Land aufgetragenermaßen durchreiſt; „er ſah, 
hörte, entrann tauſend Gefahren, und kam nach Ver⸗ 
lauf von 18 Monaten, am 3. Juni 1810, zurück und 
legte Napoleon ſeinen Bericht vor. Die Umſtände wa⸗ 
ren nicht mehr dieſelben; der Angriff, den man 1808 
als nahe betrachten konnte, war nicht mehr möglich; 
der Bericht des Capitain Bruat wurde in die Kriegs⸗ 
archive niedergelegt.“ 

Die Gazette des Tribuuaux erzählt in einer Pri⸗ 
vatcorreſpondenz, daß vor Kurzem zwei Fremden das 
Uebungslager bei Genf beſuchten und mit den Schweizer 
Soldaten in ein Geſpräch geriethen, in welchem dieſe 
ſehr ruhmredig wurden und in ihrem Enthuſiasmus 
beſonders das Vaterland der beiden Fremden, Sardinien, 
verlegten. Die Schweizer behaupteten, daß alle Nicht: 
Schweizer Feiglinge ſeien, und die Fremden erboten ſich, 
den Gegenbeweis zu führen; es kam indeß nicht dazu 
und die Schweizer entfernten ſich. Da beſchloſſen die 
Sardinier, ſich zu rächen: die Schweizer hatten ſich 
gütlich gethan und ſchliefen, die Fremden ſchlichen ſich 
durch die Gräben in das befeſtigte Lager, nahmen vor 
dem Zelt des Oberſten die eidgenöſſiſche Fahne hinweg 
und entkamen nach der ſardiniſchen Feſtung St. Julien, 
wohin ſie gehörten. Am Morgen betrachteten ſie mit 
ihren Kameraden die zerriſſene Fahne, aber die Offiziere 
beforgten, daß der Spaß üble Folgen haben könnte, und 
meldeten die Sache. Die beiden Soldaten wurden ver⸗ 
haftet, und die k. ſardiniſche Regierung befahl dem Com⸗ 
mandanten von St. ., eigenhändig die Fahne in 
Genf zurückzugeben. Der Rath in Genf war in Ver⸗ 
legenheit und ſuchte ſich zu helfen, ſo gut er konnte. 
Er erklärte, daß er den Schritt, welchen die ſardiniſche 
h mat begreife, da die ihm vorgelegten 
2 Faß ar ae Fahne der Republik herrührten, 
d dh dieſelben nicht annehmen könne. 
Saaten onen ® beim und die beiden ſardiniſchen 

den freigelaſſen. Nichtsdeſtoweniger aber 

hat der Rath in Ge ir : 
nentompagnie im nf den Capitain, welcher die Fahr 
Lager befehligte, abgeſetzt, die ganze 


Compagnie N fr N 
Lethe geſtele leit und den Fähnrich vor ein Kriegs⸗ 


1 D. A. 3.) 
. bereits eine 
. ener Leute zu regen, welche die Wett um ein 
5 andert Jahre rückwärts beingen zu können glau⸗ 
Oppoſd ef eis jeg freitich ſehr färächterne geiliche 

poſſtion geht zunächſt dahin, unbeſchadet der ſtreng⸗ 


Im Schooße der Geiſtlichkeit ſelbſt 
Oppoſition an, ſich gegen die Stre⸗ 
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un Rechtgläubigkeit die Allgewalt der Biſchöfe zu 
brechen, welche alle Sulbſtſtändigkeit der niedern Geiſ⸗ 


fertigen fü 
7 1 2 


lichkeit völlig verſchlungen hat. Die Emancinati 

ſtrebungen der niedern Geiſtlichkeit haben nero 
tung, die unter dem Titel „Le bien Social“ erſcheint 
ein nacht nächeiges Drgan gefunden, welches das folgende 
Programm einer kirchlichen Reform aufſtellt: Ganonifche 
Befreiung der niedern Geiftlicjkeit durch die Wiederher⸗ 
ſtellung der Unabſetzbarkeit der Pfarrer; Einführung 


Verleihung der 


nd noch ſchwerer, an 


ine baldige, ilwei 
ſe 9 heilweiſe Verwirklichung 


zu glauben. 


10. Septemb 
Ka Heer durch die Schi 
ſo hat 
Grenze aufgehoben und die T 
Rhazawat zurückgeführt, auf diem 
iſt die Verproviantirung leichter und 


— 8.) Da das ma⸗ 
t am Isly zerſtreut 
der Marſchall das Lager an der 
nach Dſchemma el 
Punkt des Littorals 
Ein einzige ey die Hitze erträglicher. 
und Pi een ift zu Lalla⸗Marhnia geblieben, 
zogen. Dieſe A eneral Bedeau nach Tlemſen ge⸗ 
10 nordnungen zeigen am beſten wie der Sieg 
gewirkt hat. 
* 4. September. — Die Einwan⸗ 
fort 8 angrenzenden tuneſiſchen Stämme dauert 
Age D jetzt nicht weniger als 3000 Mann 
reiden, oder des Stammes von Mezargina. Die 
ng iſt dadurch entſtanden, daß der Bei von 
r ebungen für die regelmäßigen Truppen un⸗ 
Die Sinn uftriellen Stämmen eintreten laſſen wollte. 
die Seh er werden militairiſch beaufſichtigt, um 
thut übri ug zu erhalten, und der Herzog von Aumale 
ünig, dens alles mögliche, um unſere friedlichen Ver⸗ 
Tunis zu bewahren. Es ſind bei dieſem 
einige widerſpenſtige Stämme gezüchtigt 
von 3a Unſer Tribut erreicht jetzt faſt die Summe 
5 Mi ionen Fr. g 
* 18. September. — Es iſt das Gerücht im 
ein S 0 Louis Philipp habe in dieſen letzten Tagen 
Ihre en der Königin Victoria erhalten, worin ihn 
Joinvile erſuche, daß mit ihm auch der Prinz von 
De auf dem Schloſſe Windfor erfcheinen möge. 
chern Messager meldet: „Dle Regierung hat Nach⸗ 
er GR der Inſel Taiti vom 24. April erhalten. 
hatt Gouverneur Bruat, nachdem er vergeblich geſucht 
ar die Rebellen, welche uns zu Taravau angegriffen 
an, zur Unterwerfung zu veranlaſſen, zog aus, fie 
auf ahahana zu bekämpfen, wo fie Verſchanzungen 
geführt hatten, die von 1000 Bewaffneten mit 3 
en vertheidigt wurden. Am 17. landete der 
gattun eur Bruat mit 441 Mann von allen Waffen: 
nette agen. Die Redouten wurden mit dem Bayon⸗ 
Fah genommen; die Rebellen hatten 102 Todte; ihre 
ne wurde erobert, ihre Kanonen wurden vernagelt. 
men ndeten Tage zerftörten wir ihre Werke und nah⸗ 
Seitz de affen und Munitionen mit fort. Unſerer 
von Möaben wir den Verluſt zweier Officiere, des Hrn. 
Anfouty, Schiffsfähndrichs, und des Hrn. Seig⸗ 
außetdenl illeie- Offiziere, zu beklagen. Wir hatten 
Es m 52 Verwundete.“ 
mandeur 1.’ der König habe Hrn. Bruat zum Com⸗ 
Po es Ordens der Ehrenlegion ernannt. 
von eine Paris, 18. Sept. — Die officielle Nachricht 
Heftigen J. neuen Zuſammentreffen auf Taiti hat einen 
blättern usdruch des Unwillens bei den Oppoſitions⸗ 
ſtarken X rvorgerufen. Der National hat einen ſehr 
gegen die Miniſter, in welchem er die: 
olgt, anredet: „Welchen Eindruck glaubt 
ure Flotte zu machen! Welchen Einfluß glaubt 
17 95 il Taiti, jenen großen Archipelagus und 
vielleicht ; arte Feſtland auszuüben? Ihr könnt euch 
in den Kammern durch Sophismen zu recht⸗ 
+ Allein in jenen Gegenden haben That⸗ 
ha ophismen unmöglich gemacht. Die Eng⸗ 
nehmen ar deſchloſſen, daß ihr Taiti nicht in Beſitz 
Thouars nicht ud uhr habt das Benehmen von Dupetit⸗ 
ahnt. Sie haben der Königin Po: 
azu. glebung verſprochen, und ihr gabt 
haben den Aufruhr begüinfigt, 
\ Auptanftifter deſſelben — un 
Eine erbärmti don le ſprechen ?! 
lands beuge! Und wag die ihre Knie vor der Eng⸗ 
machen? Welche Rohe sont ihr ferner in Occanien 
nachdem ihr ihre Anführer ner unſere Matroſen fpielen, 
habt. Sie haben ausgehend delt und nicht anerkannt 
tapfer in der Wegräumun Pe Intriguen, fie ſind 
ſie haben ehr ihr Blut vergoff er Hinderniſſe geweſen, 
ſtrichen: und doch ſollen ſie Br als ihre Flagge ge 
euren Befehl thun! So etwas guet vor England auf 
mit anſehen. Solche Schändüch rr wir nicht ruhig 
beſprechen; es iſt genug, we ie ann man nicht 
Möge der Mann aus Gent ſich iam auf fie Hinzeigt. 
ſind ſein Eigenthum. Möge er 
England gehen, er wird dort ni 
finden, als er Verwünſchungen in — 
verdient.“ Aehnlich ſpricht ſich der Co eigenen Lande 
aus und ſchließt mit den Worten: „Die 8 
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i verwerſen, oder Frankreich wird die Kam: 
2 Eine dieſer beiden Pflichten muß er⸗ 
füllt werden“ In dem Constitutionel Heft man Fol⸗ 
gendes: Dieſe Depeſche beſtätigt die ſchon von dem 
Morning Chroniele und Morning Herald gegebe⸗ 
nen Nachrichten von einem Gefechte, welches Mitte 
April zwiſchen unſeren Soldaten und den Eingeborenen 
von Taiti Statt fand. Einer der den engliſchen 
Blättern mitgetheilten Briefe war vom 24. April: 
einer ſprach von der Tödtung von 16 Franzosen und 
der Verwundung von 50 anderen; ein anderer erwähnt 
den Verluſt von mehreren Offizieren. Beide gaben den 
Verluſt der Taitier auf etwas übet hundert an. Dieſe 
Thatſachen waren am ten ſchon in England bekannt; 
nothwendiger Weiſe muß unſere Regierung dieſelben auch 
ſchon feit mehreren Tagen wiſſen. Unzweifelhaft mochte 
fie dieſe Nachrichten der Oeffentlichkeit nicht ſegleich über⸗ 
geben, nachdem ſie eben erſt Frankreich die Beilegung der 
Pritchardſche Angelegenheit angezeigt hatte. Sie hoffte, 
in acht Tagen würde Alles vergeſſen ſein. Allein dem 
iſt nicht ſo. — Pritchard verließ zwar Taiti, allein et 
hinterließ den Krieg. Er iſt ſchuldig an dem Tode 
zweier tapferen Offiziere und an den Wunden unſerer 
braven Soldaten. Er hat den Tod von Franzosen ver⸗ 
urſacht, und dafür und für ſeine gehabte Mühe bewil⸗ 
ligen wir ihm eine Entſchädigung! Herr d' Aubigny, 
welcher die von Pritchard geſpielte Rolle und die Fol⸗ 
gen ſeiner Intriguen recht gut durchſchaute, wird wegen 
ſeines energiſchen Entſchluſſes getadelt! und wir ſollen 
an Pritchard den Preis unſeres eigenen von ihm ver⸗ 
goſſenen Blutes zahlen?! Für Admiral Dupetit⸗Thouars 
und d'Aubigny Nichtanerkennung und Tadel! Für den 
Miſſionair Pritchard eine Entſchädigung! i 


Ein Brief aus Toulon vom Löten fügt: „Als das 
Geſchwader unter dem Befehle des Prinzen von Join: 
ville auf der Rhede von Cadir ankam, hatten die Of⸗ 
fiiere die von der Times veröffentlichten Briefe gele: 
fen und beſchloſſen, von den Offizieren des „Warſpite 
den vermeintlichen Urhebern derſelben Genugthuung zu 
fordern. In dieſer Abſicht gingen ſie ins franzöſiſche 
Conſulat und trugen ihre Namen ein. Unterdeſſen hatte 
der Prinz von Joinville von ihren Maßregeln Kenntniß 
genommen, und ſchrieb augenblicklich an den engliſchen 
Commodore einen würdevollen Brief, worin er in ſei⸗ 
nem und ſeiner Offiziere Namen eine Zurücknahme der 
in den Briefen der Times enthaltenen Beſchimpfungen 
forderte, wenn ſie von den Offizieren des „Warſpite“ 
ausgegangen ſein ſollten. Der Commodore erwiederte, 
daß er nicht glauben könne, es gebe in der engliſchen 
Flotte Offiziere, die gemein genug (assez läches) wä⸗ 
ren, an dem Muthe der franzöſiſchen Offiziere zu zwei⸗ 
feln, und verſprach, jene verlangte Desavouirung in den 
Times einzurücken. Der „Warſpite“ kam bald nach 
dem Empfange dieſes Briefes vor Cadix und wollte 
Anker werfen, als er Befehl erhielt, nach Gibraltar zu 
gehen. 


75 


S pan en 


Madrid, 12. September. — Vor der Eröffnung 
der Cortes wird keine Aenderung im Cabinete ſtatt⸗ 
haben. In ſämmtlichen Miniſterien beſchäftigt man 
ſich mit wichtigen Reformen und Entwürfen. Es iſt 
abermals die Rede von einer Reorganiſation der Na⸗ 


tionalgarde. 


Großbritannien. 


17. September. — Die Nachricht von 
zwiſchen Frankreich und Marokko 
wenig Eindruck a 1 be 

ung, daß die Gewitterwolken, welche am poli⸗ 
n de e waren, auch dieſes Mal 
wieder vorüberziehen würden, ohne den Frieden zwiſchen 
England und Frankreich zu ſtören, hatte ſchon feſte Wur⸗ 
zel geſchlagen, und jenes Eteigniß konnte daher nur als 
jene Ueberzeugung noch mehr beſtätigend, einige Bedeu⸗ 
tung haben. Selbſt die Times, welche noch vor we⸗ 
nigen Wochen mit großem Pathos gegen die Abſichten 
der Franzoſen declamirten und insbeſondere die Beſetzung 
der Inſel vor Mogador als einen casus belli bezeich⸗ 
neten, ſtellen es jetzt vollkommen in Abrede, jemals der 
Politik des franzöſiſchen Cabinets mißtrauet zu haben, 
und heben als das wichtigſte Reſultat des Friedensſchluſ⸗ 
ſes die allgemeine Ueberzeugung hervor, daß eine ernſt⸗ 
liche Gefahr für den Frieden nicht zu fürchten ſei, ſo 
lange Lord Aberdeen und Hr. Guizot an der Spitze der 
beiden Gabinete ſtehen. 

Die von dem Morning Herald vor ein paar Ta⸗ 
gen mitgetheilte Nachricht von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluſſe eines Vertrages, welcher Suez den Engländern 
in die Hände liefern ſoll, erklären die Times geradezu 
ür eine Myſtification. 

f Die Rule Admiralität welche ſchon ſeit einiger 
Zeit auf einer perſönlichen Inſpection der Kriegshaͤfen 
begriffen find, scheinen jest mit Ernſt darauf bedacht zu 
fein, die Flotte auf einen beſſern Fuß zu ſtellen, damit 
England die Verlegenheit erſpart werde, bei einer aber⸗ 
maligen 0 
Fahigkeit zu einer augenblicklichen 


London, 
dem Friedensſchluſſe 
hat hier im Ganzen 


Demonſtratio 


Verwickelung der politiſchen Verhältniſſe But 
1 


gleichem Maße beraubt 
e eee 


zem 4 Schiffe mit verſieg 
verlaſſen, die wie man glaubt, 
beſtimmt ſind, um dort zwiſch 
Breitengrade gewiſſe Kupfer⸗ Eiſen⸗, Blei 
minen aufzuſuchen, welche 40 Mile. 
fernt, in einer ſehr fruchtbaren 
ſollen. 8 

Nach Berichten von der Guano⸗In 
6. Juli, iſt es zwiſchen den want See 7 
findlichen 70 bis 80 Schiffe über die Reihenfolge be⸗ 
welcher die Ladung des Vogeldüngers ſtattfinden ſal, in 
ſo ernſten Streitigkeiten gekommen, daß der als Com- 
modore fungirende Capitain ſich veranlaßt geſehen hat, 
ein Schiff nach dem Cap zu ſchicken, um von dem 7A 
Flotten⸗Station commandirenden Offiziere militairiſche 
Hülfe zu erbitten. 

Die Litterary Gazette zeigt an, daß Capitain Gro⸗ 
ver, nach längeren Unterhandlungen mit dem britiſchem 
Miniſterium, ſich nach St. Petersburg begeben hat, um 
bei dem Kaiſer von Rußland perſönlich deſſen Verwen⸗ 
dung zu Gunſten des von dem Chan von Buchara ge⸗ 
fangen gehaltenen Miſſionär Wolff nachzuſuchen. 
Den letzten Berichten aus Canada zufolge iſt es 
dem General⸗Gouverneur, Sir Charles Metcalfe, end⸗ 
lich gelungen, ein Kabinet zu Stande zu bringen; es 
wird aber hinzugefügt, dieſes neue Kabinet, im Zweifel, 
ob es von der legislativen Verſammlung werde unter⸗ 
ſtützt werden, würde die Auflöſung derſelben beantragen 
und es werde demnächſt eine allgemeine neue Wahl 
ſtattfinden. i 

Der Houston Telegraph vom 31. Juli enthält 
folgende Stelle: Wir erfahren nun durch Capitain El⸗ 
liot ſelbſt, daß England Mexiko gerathen habe, unter 
keiner Bedingung die Unabhängigkeit von Texas 
anzuerkennen, vielmehr den Waffenſtillſtand mit ihm ſo 
lange wie möglich hinzuhalten und im Fall, daß ein 
erfolgreicher Verſuch zu einer Vereinigung zwiſchen Teras 
und den Vereinigten Staaten ſtattfinden ſollte, dann 
Krieg anzufangen und England würde Mexiko 
unterſtützen. Dies beſtätigt unſere Anſicht, daß 
Mexiko unſere Unabhängigkeit niemals anerkennen werde, 
ſo lange eine Ausſicht auf Annexation noch offen bleibt. 
England wird ſich derſelben ſo lange widerſetzen, als es 
auf diplomatiſchem Wege möglich iſt, und unſer offiziel⸗ 
les Journal giebt zu, daß der Einfluß Englands in 
Mexiko faſt unbegrenzt ſei. 

Die Mosgquito⸗Küſte in Südamerika iſt gegenwärtig 
in Beſitz der Engländer und es weht dort die britiſche 
Flagge. a 

Der Lord-Mayor und die Corporation von Dublin 
haben am 14ten d. eine Glückwunſch⸗Adreſſe an O'Connell 
erlaſſen. Der Letztere wird ſich auf eine Woche auf 
ſeinen Landſitz Derrynane zurückziehen. 

Der Dubliner Correſondent der Times wundert ſich 
über die Mäßigung der Mepealblätter, welche früher in 
der leidenſchaftlichſten Sprache ſich gefielen, und fo ſtraft 
er ſich ſelbſt Lügen, da er dieſer Tage zu verſtehen ge⸗ 
geben hatte, daß die eifrigſten Repealer mit dem von 
O'Connell eingeſchlagenen Wege nicht zufrieden ſeien. 
Der Ton dieſer Blätter, ſagt er, von dem Freeman 
und der Nation an bis zu den andern wird gemäßig⸗ 
ter in dem Maße, als der Gedanke einer Allianz mit 
den Whigs Grund und Anhänger gewinnt. Repeal 
iſt nur noch ein Stichwort, man begnügt ſich mit ei: 
nem Föderalverhältniß zu England und fo ſagt denn 
der Limerick Reporter: „Der Befreier würde von Sei⸗ 
ten des Iriſchen Volks ein Föderalverhältniß mehr als 
eine Abſchlagszahlung der Gerechtigkeitsſchuld annehmen, 
um den Verſuch zu machen, ob Das, was in jenem 
par excellence ſo genannten Lande der Freiheit 
Nordamerika) ſo erfolgreich geweſen, auch auf unſerer 
Inſel in gleicher Weiſe gedeihen mag.“ Der Whig 
Monitor meint ſogar, daß, würde Lord John Ruſſell 
und die Whigs den Plan zum Föderalismus gutheißen 
ſo würde O'Connell gern dies annehmen und die Ne 
peal ganz fallen Laffen. — Wie folgſam ſelbſt die ei- 
frigſten Repealblätter den Winken O' Connell's gehor⸗ 
chen geht daraus hervor, daß fie alle ohne Ausnahme 
ein Bündniß der Whigs mit den Repealanhängern als 
eine unabweisliche politiſche Nothwendigkeit barftellen. 
— Die meisten katholiſchen Biſchöfe haben die Einla⸗ 
dung zu dem großen, nächſten Donnerſtag O'Connell zu 
Ehren zu gebenden Banquet bereits angenommen. 

* Der Windsor Express theilt uns Einiges über 
den Aufenthalt des Königs der Franzoſen in Windſor 
mit. Er ſagt: „Bedeutende Veränderungen geſchehen 
letzt mit der römiſch⸗katholiſchen Kapelle in Clewer (un: 
gefähr eine deutſche Viertelmeile vom Schloſſe gelegen), 
die für den König der Franzoſen und ſein Gefolge in 
Stand geſetzt wird. Der König wird von ſeinem füng⸗ 
ſten Sohne, dem Herzoge von Montpenſier, nach der 
ausdrücklichen Einladung der Königin Victoria begleitet 
ſein. Von den Frauen der königl. Familie wird ihm 
keine nach England folgen. Von den Miniſtern wer⸗ 
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oder Gold⸗ 
der Küſte ent⸗ 
Gegend defindlich fein 
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den nur t und der Marineminiſter Mackau im 
folge des Königs fein. Außerdem werden ben König, 
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des berühmten Seeretairs Napoleons), drei Generale 
und vier Adjutanten. Louis Philipp wird nur ſieben 
Tage von Frankreich abweſend ſein und London nicht 
beſuchen. Ferner haben wir gehört, daß es Sr. Maj. 
ausdrücklicher Wunſch iſt, daß ſein Beſuch ein rein pri⸗ 
vater ſei, ſo daß wahrſcheinlich nur Wenige oder Nie⸗ 
mand außer den Mitgliedern des Hofes nach Windſor 
eingeladen werden dürften, ſo lange der König dort ver⸗ 
weilt.“ 5 8 
1 1 
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Verviers, 17. Septbr. — Ueber die Ruheſtörun⸗ 
gen allhier (f. die geſtr. Ztg.) lieſt man Folgendes in 
belgiſchen Blättern: Die Ankunft einiger Mitglieder des 
Jeſuitenordens zu Verviers ſcheint die Bevölkerung auf⸗ 
geregt zu haben. Es haben am Sonntage Zuſammen⸗ 
rottungen und Charivaris ftattgehabt, und die Unruhen 
haben am Montage fortgedauert. Es iſt hier vom 
Bürgermeiſter Warnotte eine Proklamation erlaſſen wor⸗ 

den. — Im Industriel de Verviers lieſt man: „Die 
öffentlichen Kundgebungen am Sonntage gegen die Je⸗ 
ſuiten und ihre Anhänger haben geſtern wieder begon⸗ 
nen, aber auf eine viel bedeutendere Weiſe. Die Maſſe 
war compact und beſtand meiſtens aus Handwerkern. 
Man hat einen Umzug durch die Stadt gehalten, In 
dem man revolutionaire Lieder fang und das fortwäh⸗ 
rende Geſchrei: „Nieder mit den Jeſuiten!“ hören ließ. 
Wir mißbilligen laut dieſe Kundgebungen; fie haben 
eine gefährliche Seite, die man vermeiden muß.“ 

„ S . 

Von der Aar, 15. Septbr. (Köln. 3.) Die 
ſchweizeriſche gemeinnützige Geſellſchaft wird morgen 
in Zürich zuſammentreten, um über wichtige, die An⸗ 
forderungen der Zeit betreffende Gegenſtände zu bera⸗ 
then, wohin zuvörderſt Verhandlungen „über eine ange⸗ 
meſſene Organiſation der Arbeit“ gehören. — Großes 
Aufſehen erregt die Verhaftung des Zuchthaus⸗Directors 
Hottinger in Zürich, der, wie es ſcheint, harte Grau⸗ 
ſamkeiten gegen Sträflinge beging und angeklagt iſt, 
daß er einen derſelben hade verhungern laſſen. — Bei 
der Verfaſſungsreviſion in Wallis wurden den Geiſtli⸗ 
chen in den meiſten Punkten alle Vorrechte eingeräumt, 
auf welche ſie Anſpruch gemacht haben. 

Sſch wee 


den. 

Stockholm, 17. Sept. (V. 3.) Geſtern ſtarb 
hier, nach langwierigem Krankenlager, der Freund des 
alten Königs Carl Johann, Graf Brahe. Seit vie⸗ 
len Jahren kränkelnd, und am Krankenbette ſeines ho⸗ 
hen königlichen Freundes gänzlich erſchöpft durch die 
unermüdliche Pflege, welche ihm nicht einmal erlaubte, 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 24. September. — Nach eingegangenen 
amtlichen Nachrichten iſt in Coſel die Oder vom 20ſten 
d. M. Abends 6 Uhr bis 22ſten ejusd. Abends um 
5 Uhr am Ober⸗Pegel um 3 Fuß und am Unter⸗Pegel 
um 6 Fuß 7 Zoll geſtiegen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt bereits am hieſigen 
Ober⸗Pegel 18 Fuß 8 Zoll, und am Unter⸗Pegel 
7 Fuß 6 Zoll. 


Breslau, 25. Septbr. — Einer minifteriellen 
Bekanntmachung im heutigen Amtsblatte zufolge iſt auf 
der Straße von Oppeln nach Malapane der Ge⸗ 
brauch von Radfelgen unter 4 Zoll Breite für alles ge⸗ 
werbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk, und zwar für 
vierrädriges bei Ladungen über 20 Centner, für zwei⸗ 
rädriges bei Ladungen über 10 Centner verboten. 

Breslau. Die Direction der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn hat zur vorläufigen Feſtſtellung des Etats durch 
den Special⸗Director Herrn Frdr. Lewald eine Ueber⸗ 
ſicht der Betriebsverhältniſſe dieſer Bahn, wenn ſolche 
nach dem Projekte vollſtändig exploitirt werden wird, 
N laſſen, welche unter dem Titel: „Die ſinan⸗ 
lun a eebätniffe der oberſchleſ. Eiſenbahn von Bres⸗ 

zur (Cracauſchen) Landesgrenze“ als Manuſcript 


(Breslau, 27. S. 4.) gedruckt worden iſt und neben 


ſehr 2 Auſfſchlüſſen Über die Specialitäten 
der Admini on die für die Actionaire ſehr willkom⸗ 
mene Nachweiſung enthält, daß das ganze Unternehmen 
einer großen und gewinnreichen Zukunft entgegengeht 
— Von allgemeinem Intereſſe ift unter en bie 
Nachweiſung, daß die oberſchleſ. Eifendayn die Preif 
der Steinkohlen für Breslau firieen wird, wonach bie 


—— 


Zeitung lieſt man über ſchlechte Wege bei Kommerau 
und überhaupt in dortiger n 

deß nicht nöthig fo weit zu reiſen um dergleichen zu 
bemerken, man kann Aehnliches in unſerm guten Bres⸗ 
lau auch und ſehr umfangreich ſehen. Wer noch nie 
hier war, und aus Beſchreibungen Breslau nach ſei⸗ 
nen Glanz- und großen Seiten kennt, wird es kaum 
glauben, daß es innerhalb der Bartieren Wege giebt, 
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eine Nacht während mehrerer Wochen anders als auf 
einem Stuhle zu ſchlaſen, hatte er kaum dem Leichen⸗ 
begängniß des Königs beigewohnt, als er ſelbſt aufs 
Krankenbett daniederſank, wo er ſich auch keine Ruhe 
vergönnte, ſondern ſich mit Sachen, die ſeinem Amte 
als Reichs marſchall gehörten, beſchäftigte, zulebt nament⸗ 
lich mit Anordnungen zur jetzt bevorſtehenden Krönung 
des Königs Oscar, wobei der entkräftete Körper nicht 
den Anforderungen eines immer kraftvollen Willens ge 
nügen konnte. Ein ſchones Beiſpiel ſeltener Treue und 
perſönlicher Hingebung. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Sept. (D. A. 3.) Während 
die Kjöbenhavnspoſt wiſſen will, daß von den Seeoffi⸗ 
zieren auf unſern Kriegsſchiffen in den marokkanischen 
Gewäſſern Berichte an die Admiralität eingelaufen ſeien, 
und der officiellen Veröffentlichung derſelben begierig 
entgegenſieht, bringt das ſchwediſche Aftonblad ſchon die 
beſtimmte Nachricht, daß die Forderungen der däniſchen 
wie der ſchwediſchen Regierung vom Kaifer von Marokko 
bereits angenommen ſeien und die Tributszahlung in 
Zukunft aufhören werde. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 3. Stpt. — Der Sultan hat 
dem preußiſchen Miniſter Lecog wegen des vereitelten 
Attentats auf den König ſeine Theilnahme bezeugen laſſen. 

A m e 3 

Rio de Janeiro, 15. Juli. — Am letzten Tage 
des verfloſſenen Monats wurde hierſelbſt die Grundſtein⸗ 
legung der neuen deutf ch⸗evangeliſchen Kirche mit ent⸗ 
ſprechenden Feierlichkeiten begangen, zu welcher die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde von 
dem Kirchenvorſtand eingeladen waren. ! 

Berichten aus Lima vom 8. Juni zufolge hatte ſich 
General Vivanco, von feinem Gegner Caſtilla verfolgt, 
nach Arequipa zurückgezogen. Man fürchtete, daß es 
ſeine Abſicht ſei, jede Schlacht zu vermeiden und ſich 
nach den nördlichen Provinzen einzuſchiffen, wodurch der 
Krieg aufs Ungewiſſe in die Länge gezogen werden würde. 


Miscellen. 

In der Königsb. Ztg. leſen wir folgende beach⸗ 
tenswerthe Erklärung über ein bekanntes jüdiſches Ge: 
bet: Die mit Col Nidre beginnende Ankündigung 
löſet nichts Anderes, als die durch Eidſchwüre und an⸗ 
dere Gelübdeſormeln übernommenen Selbſtcaſteyungen. 
Es iſt eine jährlich wiederkehrende feierliche Andeutung, 
daß die Religion unnütze Selbſtquälereien dieſer Art 


nicht begünſtige, dergleichen ſchon 5. Mof. 23, 23. aus⸗ 


geſprochen wird. Kein Iſtaelit hat je dies Nituale auf 
Pflichten der Menſchen gegen Menſchen bezogen. 

„Die zu Leipzig erſcheinende „Preßzeitung“ hat jetzt 
eine eigene Rubrik: „Beiträge zur Paſſionsgeſchichte det 
Preffe und der Schriftſteller“ eröffnet. In zwei Num⸗ 
mern füllt dieſelbe nicht weniger als neun Spalten. 

Paris. Im Jahre 1814 hatte der wiener Kon⸗ 
greß bekanntlich dem heiligen Stuhl die dem Vitce⸗ 
König Eugen und feinen Erben gebührende Entſchädi⸗ 
gung für den Verluſt ihrer beſonderen Rechte zur Laſt 
gegeben, und es wurde dieſelbe durch Abtretung von 
Kirchengütern in der Mark Ancona unter dem Titel 
der Apanage der Herzoge von Leuchtenberg bewirkt. 
Ein Franzoſe, Herr Rey, war als General Intendant 
mit der Verwaltung der Ländereien und Baulichkeiten 
beauftragt, deren Beſitzer nur von Zeit zu Zeit zu kur⸗ 
zem: Verweilen nach Ancona kamen. Die päpſtliche 
Regierung, von dem Wunſche beſeelt, jene Ländereien 
zu erwerben, hat der Herzogl. leuchtenbergſchen Familie die 
Summe von 3,780,000 Fr. für die Abtretung ihrer Ei⸗ 
genthums rechte angeboten; da aber der Schatz nicht reich 
genug iſt, um eine fo bedeutende Summe ſogleich zu 
bezahlen, fo will er für ſelbe konſolidirte Staatspapiete 
im gleichen Betrage geben, mit der Verbindlichkeit, fi 
in einer Friſt von zehn Jahren einzulöſen. Die Län⸗ 
dereien der Apanage werden dann an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft, und da fie die fruchtbarſten des ganzen 
dortigen Landſtrichs find, fo glaubt man, der Schaf 
werde aus dieſem Verkaufe beträchtlichen Gewinn zie⸗ 
hen. Die Unterhandlungen ſind, ſicherem Vernehmen 
nach, ihrem völligen Abſchluß nahe. 

Dijon, 14. September. — Die letzte wunderſchöne 
Witterung hat die Trauben außerordentlich gezeitigt. 
Die Weinleſe wird am 22. oder 23. September de⸗ 
ginnen können. Man hofft auf eine ſehr gute Ernte. 

Aus der Schweiz. Nach einer Notiz im Narra- 
teur fol man in den Archiven von Schwyz eine für 
die Schweizergeſchichte wichtige Entdeckung gemacht haben. 
Es iſt ein lateiniſches Gedicht, verfaßt von einem Zeit? 
genoſſen Tell's, der in der Schlacht dei Morgarten war⸗ 
Dieſes Gedicht beſtätigt die Wahrheit der Befreiungs⸗ 
geſchichte der drei Orte; es war nach demſelben Tell 
und nicht Walther Fürſt, welcher mit Stauffacher und 
Melchthal im Grütli war. Eine Magiſtratsperſon von 
Schwyz ſoll Hrn. Daguet, den Director des Schullehrer⸗ 
ſeminars zu Pruntrut, welcher den Ruhm Tell's an dem 
wiſſenſchaftlichen Congreß zu Straßburg vertheidigt hat, 
eingeladen haben, dieſes ehrenvolle Denkmal in Schwyz 
einzuſehen. 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


die an das verfloſſene Jahrhundert mit Bein = und 
Wagenbrüchen erinnern, und beinahe ſyſtematiſche Quä⸗ 


lerei des Viehes glauben laſſen. Man errichtet Ver⸗ 
eine gegen Thierquälerei, man tadelt — und mit Recht 
— den Kutſcher oder Knecht, der das Zugvieh über⸗ 
mäßig antreibt; wenn ein ſolcher aber mit richtiger 
Ladung, für gewöhnlichen guten Weg, auf eine Straße 
geräth, die faft bodenlos iſt, und er dadurch veranlaßt 
wird, das Vieh zu hauen und zu treiben, daß es vor 
Anſtrengung erliegen möchte, kann man den Treiber 
dann der Härte und Fühlloſigkeit beſchuldigen? Nein! 
er iſt zu ſolcher That gezwungen. 

Die Kommune erhebt Brücken- und Pflaſter⸗ 
zoll, er muß doppelt, ja dreifach entrichtet werden, 
wenn ein und derſelbe beladene Wagen auf ſeinem Wege 
zwei oder mehrere Brücken paſſirt; ſie erhebt bei ab: 
ladeplätzen Ufer: und Abladegeld, und bie Plätze ſind 
in einem Zuſtande, daß doppelte Beſpannung nöthig iſt 
um die Wagen von der Stelle zu bringen. 

Das Terrain, für welches Benutzungszoll erhoben 
wird, muß durchgehends in gutem Stande ſein, 
und darin erhalten werden. Es zahlen alle Hausbe⸗ 
figer Real⸗ und alle ſteuerpflichtigen Einwohner Perſo⸗ 
nal⸗Steuer, deshalb haben auch Alle Anſpruch auf 
geh = und fahrbare Wege, da dieſe Gemeingut und 
für den Verkehr unentbehrlich ſind. Dem Armen fällt 
fein monatlicher Beitrag zu den Kommunialbedürfniſſen 
mit 4½ Sgr. ſchwerer, als dem Reichen feine 25 
Rthlr.; er ſteuert nach feinen Kräften, daher erfüllt 
die Kommune nur eine Pflicht, wenn ſie für Alle mit 
gleicher Liebe ſorgt, und Unrecht iſt es, einzelne Stadt⸗ 
theile in einem Zuſtande zu laſſen, der uns glauben 
läßt in ein Dorf ohne alle vorſorgliche Aufſicht ver⸗ 
ſetzt zu ſein. 

Ein jeder ſelbſtſtändige Privatm 
9 nachkommen, wie? iſt 

m innerhalb der geſetzlichen 
laſſen bleiben, 5 . 15 Breslau werden 
bei ernſtlichem Wollen auch die Mittel zu Gebote 
ſtehen, den Anforderungen zu genügen, die im Auge 
meinen die einzelnen Glieder derſelben und mit Berech⸗ 
tigung dazu machen. 

„Die böfen Wege erſchweren vielen Gewerbetreibenden 
Ihre Arbeiten, und verkürzen fie indirect in ihrem Eins 
kommen; ſie brauchen mehr, beinahe doppelte Zeit und 
ebenſo Koften zur Instandhaltung ihres Inventariums. 
Vor einigen Wochen warf ein mit Mehl beladener 
Wagen am Stadtgraben beim ehemaligen Graf Hen⸗ 
kelſchen Garten, um, weil er auf einer Seite in ein 


ann muß feinen Ver⸗ 
ihm überlaſſen, und 
Schranken über⸗ 
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Loch gerieth. Man ſehe unter andern die Plätze und 
Straßen an der Holzhäuſelbrücke, am Schlunge, an dei 
Goldbrücke, Baſtei⸗, Salz, Mehl-, Roſen⸗, Klingelgaſſe, 
Theile der Mathiasſtraße, Hirſchgaſſe, Feldgaſſe, Vor⸗ 

werks⸗ und Bahnhofsſtraße, Tauenzienſtraße von det 

Chauſſee bis an die Brüderſtraße, die Teichgaſſe, lezte 

Gaſſe, Siebenhubener und Gräbſchnerſtraße. Bei und 

nach Regenwetter ſind alle angeführten Straßen kaum 

zu paffiten, wovon der Augenſchein überzeugen kann. 

Möge es der Behörde gefallen bald Abhuͤlfe eintreten 

zu laſſen. —b—. 

Dem Schwäb. Merk. wird aus Breslau vom 1 Iten 

September gemeldet: Der Anführer einer Diebsbande, 
Namens Schneider, deſſen Entweichung aus dem Ge⸗ 
fängniſſe zu Brieg unlängſt gemeldet wurde, hat auf 
ſeinem ehemaligen Schauplatze, in Münſterberg und 
deſſen Umgegend, bereits mehrere höchſt kecke Einbrüche 
verübt. In Weinkeller und Speiſegewölbe gingen ſeine 
erſten, in das ländräthliche Büreau und in einen Kauf 
laden ſeine zweiten Schritte. So kühn trieb er es 
dabei, daß er das eine Mal mit einem Wagen vorfuhr 
und darin den erbeuteten Wein und Liqueur wegbrachte. 
Dabei geſchehen ſeine Einbrüche auf den lebhafteſten 
Straßen und in der Nähe der Wächter, noch dazu 
während Patrouillen die Stadt durchziehen. 

Das neue Inſtitut 

Es ift ein erfreuliches Zeich 
lebten 20 bis 30 Jahren der 
allgemein geworden, 
Klaſſen der Städtebe 
ſchränkte ſich derſelbe 
das Pianoforte⸗Spiel 
daß ſeit einer Reihe vai 
Theil der Muſiktreibenden 
Die Singakademien und 
Gelegenheit, 
keiten Gebrau 
higten zu ge 
Kböpfungen ; 


für Violinſpiel. 

en der Zeit, daß in den 
Unterricht in der Muſik 
daß er ſelbſt bis in die untern 
wohner eingedrungen iſt. Be⸗ 
zwar längere Zeit vorzugsweiſe auf 
ſo iſt doch nicht zu leugnen, 
Jahren ſich wieder ein großer 
dem Geſange zugewandt hat. 
kirchlichen Singvereine gaben 
von den im Singen erworbenen Fertig⸗ 
ch zu machen; fie ermunterten und befä⸗ 
meinſamer Ausführung von größern Ton⸗ 
m ernſten und heiligen Geſange, erweckten 


85 den Sinn für wahre Muſik und läuterten den 
ſchmack. Weniger Theilnahme haben die Muſiktrei⸗ 


benden dem Saiten  Inftrumental = 


Spi i e⸗ 
0 chenkt, piel bisher 9 


und das ſonſt nicht ſeltene Quartett Spiel, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


. r eee 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu M. 225 


5 (Bortfegung) 
von gleichgeftimmten Freunden im 
2 155 nachgerade an, 
werden. leichwohl liegt aber auch in di 

gattung ein Schatz, der das e e be Se 
einem ap Grade zu erſchließen vermag, ein Damm 
Wan Si ne Modcgetingis, ein 

ö / t bloß vorüb 
Genuß durch Muſik zu verſchaſſen. Hoffen 8 


Zeit gekommen iſt, wo f f 
mental= Spiel wieder man ſich dem Saiten⸗Inſtru⸗ 


mit der frü ; 

e Tal ae am 
ſerm Breslau, nicht, wo ſich neben ein gſtens in un 
Jahren beſtehenden Inſtitute für d cn feit etwa drei 
unter der Leitung des Sn e iolinſpiel ein neues 
1. October d. J. ins Leben t üſtner, das mit dem 
Jemand befähigt, ein ſoiches In as ankündigt. Iſt 
es Herr Lüſt ner der ſei uſtiut zu leiten, ſo iſt 
Lehrer unverdr ſelt 25 Jahren als ächter 
* rdroſſen feiner K d 
ine Menge tüchti ! r Kunſt lebte un 
Beſitze deri tiger Schüler gezogen hat, der im 
feinem gen Fähigkeiten ift, die ihm in 
Ba erufe unentbehrlich find. Dahin ge: 
lung ſein hohem Grade techniſche Behand: 
für ö ines Inſtrumentes, Kunſtbildung, auch 

en am meiſten vorgerückten Schüler ge⸗ 
und Lehrfähigkeit, wozu wir Me⸗ 
Geduld, pſychologiſche Kennt: 
Würdigung des Charakters und 
Geiſtesbildung zählen. Fügen wir 
daß Herr Lüſtner auch die letzte und nicht 
ellen müp edingung eines Lehrers, die wir an ihn 
guter gen, erfüllt: daß er nämlich ein ſittlich 
länglich enſch ift*), fo dürfen wir mehr als hin⸗ 

unſere oben ausgeſprochene Behauptung, daß 
ner zur Leitung ſeines Inſtitutes befähigt 
t haben. — Betrachten wir das Programm, 
err Lüſtner zur Einführung ſeines Inſtitutes 
hat, ſo zeigt es ſich deutlich, daß derſelbe ſich 
gabe klar bewußt iſt. Es will das Inſtitut 
üer Gelegenheit geben, das Violin⸗Spiel 
enntni zu erlernen, und diejenigen theoretiſchen 
deten te ſich zu eigen zu machen, die dem gebil⸗ 
Einſeit er unerläßlich und nöthig ſind; es will vor 

igkeit bewahren, vor welcher ſich jeder 


“0 
855 unſerer größten und tüchtigſten Muſiklehrer, 
die or Dr. A. B. Marx, ſagt in dieſer Be⸗ 
ing in ſeiner allgemeinen Muſiklehre, 
Buche, das Jeder, der Muſik treiben oder mit 
i Sinne hören und genießen will, fleißig ſtudiren 
tigen „Der Beruf eines Muſiklehrers iſt bei dem mäch⸗ 
ges Einfluſſe der Tonkunſt auf unſer ſinnliches, geiſti⸗ 
5 ſituiches Lehen ein ungemein wichtiger. Die Eltern 
— — bei der Wahl eines Lehrers wohl bedenken, welche 
Schult ihm durch ſeine Kunſt über das Gemüth des 
aber ers verliehen iſt, wie er es zum Edelſten erheben, 
und auch mit Gemeinem beflecken und verderben kann, 
iſt 5 nachtheilig ſelbſt ein Leerlaſſen des Gemüths 
derer drend die Muſik unwiderſtehlich auf Erregung 
leſigkeit“ und Seelenkräfte binwirkt. Fadheit, Gedanken⸗ 
üüchkeit „Sinnlichkeit, Eitelkeit, ungezügelre Leidenſchaft⸗ 
groß können durch den Muſiklehrer eingepflanzt und 
Ratagen, es kann ihm aber auch die Erweckung 


verdankt — edelſten Seelenkräfte und Geſinnungen 


entworfen 
ſeiner Au 
dem S 
gründg; 


Vorräth; . 
ig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. . a 
E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Krotoschin un 


Die Selss'schen Globen erfreuen sich bereit 
Die öffentliche Kritik hat 


Lobe d 


Hart erselben anzuführen. 


häuslichen Zirkel uns | forgfältig zu hüten hat. 
immer ſeltener zu] retiſch und äſthetiſch, 


was Zweckmässigkeit der Zeichnung, 
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Mittwoch den 25 September 1844. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Unſtler ſchon während feiner Studienjahre 
wen . Alſo praktiſch, theo⸗ 


der Kunſt durchdringend, ſoll die Muſikbildung beſchaf⸗ 
fen fein, Praktiſch ſoll der Schüler gebildet werden, 
um die techniſchen Mittel, welche die Ausführung von 
Tonwerken erfordert, zu kennen, um ſelbſt in den Stand 
zu gelangen, ſolche Werke mit Fertigkeit, Schönheit, 
Präciſion vorzutragen, um das Intereſſe an der Ton⸗ 
kunſt durch eigene Thätigkeit in derſelben zu erhöhen; 
theoretiſch, um die Anlage und Durchführung eines 
Kunſtwerkes genau kennen zu lernen, um ſeinem Geiſte 
den gehörigen Antheil an dem Genuffe in der Kunſt 
zu verſchaffen und äſthetiſch, um die wahre Schön⸗ 
heit in den Kunſtwerken aller Meiſter kennen zu lernen 
und zum Schluſſe der Muſikbildung zu gelangen. — 
Dieſes Ziel verſpricht Herr Lüſtner unermüdlich zu 
verfolgen und feine beſten Kräfte und treueften Beſtre⸗ 
bungen ſeinem Inſtitute zu weihen, und wir dürfen be⸗ 
haupten, daß Herr Lüſtner das, was er verſprochen, 
zu halten im Stande ſein wird. So ſei denn das 
neue Inſtitut des Herrn Lüſtner allen Eltern und 
Erziehern, die die Muſikbildung für einen nothwendigen 
Theil der allgemeinen Menſchenbildung halten, beſtens 
empfohlen. Möge es mit dazu beitragen, daß wir nicht 
blos Muſik, ſondern auch Freude daran haben, daß wir 
nicht blos Muſik treiben, ſondern auch genießen, daß 
die hohe Bedeutung der Kunſt überhaupt in allen Fa⸗ 
milien recht aufgehe und ein allgemeines Mittel zur 
Erziehung der Menſchheit werde. 
E. Richter, Seminar⸗Muſiklehrer. 


ER a a sten 


Berliner Börfen:- Bericht. 


Den 20. September. Wir hatten die Börſe am Schluß 
der vorigen Woche in einer ſehr günſtigen Stimmung ver⸗ 
laſſen und es ſchien die begonnene Beſſerung der Courſe wei⸗ 
tere Fortſchritte machen zu wollen. Indeß eröffnete die Mon⸗ 
tagsbörſe bereits flau, da von außerhalb anſehnliche Verkaufs⸗ 
ordres eintrafen, außerdem Gewinn⸗Realiſirungen bewirkt 
werden ſollten und auch ein neues Sinken der franzöſiſchen 
Rente nicht anders als nachtheilig auf das Geſchäft wirken 
konnte. Für den noch immer ſchwankenden Zuſtand unſerer 


Boörſe reichten die vorbemerkten Gründe hin, um eine nicht 


unbeträchtliche Reaction herbeizuführen. Die meiſten Eiſen⸗ 
bahn⸗Effecten wurden ſtark afficirt, und es bedurfte mancher⸗ 
lei Anſtrengungen unſerer Faiſeurs, um einem ferneren Sin⸗ 
ken Einhalt zu thun; inzwiſchen blieben die Schwankungen 
ſehr beträchtlich, während die Umfäge eben fo umfangreich 
wurden und eine entſchieden ſteigende Tendenz an die Stelle 
der Flaue Platz gewann. Die meiſten unſerer Spekulanten 
zeigten immer mthe Vertrauen zu neuen Unternehmungen und 
das Geſchäft begann in dieſer Woche eine längſt entbehrte 
Ausdehnung zu erhalten. Heute trafen von Paris ſehr be⸗ 
ruhigende Nachrichten über die politiſchen Zuſtände, ſo wie 
bedeutende höhere Rente-Notirungen ein, wodurch die Hauſſe 
neue Fortſchritte machte. Am bedeutendſten blieben die um⸗ 
ſätze in Köln⸗Minden, welche von 108%, bis 107% pCt. wis 
chen, ſich aber wieder erholten, heute bis 108% bezahlt wur⸗ 
din und nach einigen Schwankungen 108%, pCt. Brief, und 
Geld ſchloſſen. Niederſchl.⸗Märkiſche fielen von 111%, & 
109%, pCt. blieben heute 110%, Geld. Bergiſch⸗Märkiſche 
ſtiegen von 107% & 108% pCt. Halle⸗Thüringer von 1 
a 100% bezahlt und Geld. In Berlin-pamburget war * 
Umfag nicht beträchtlich, fie ſchwankten zwiſchen 112 A 110%, 
pCt. unt ſchloſſen 111 ½ A % pt. Geld. Ludwigs hafen⸗ 
Bexbach drückten ſich bis 108 ¼ pCt. wurden heute bis 109%, 


von Eduard Selss. 


Korn in Breslau, 


s eines so günstigen Rufes, 


als äussere 


s sind bis jetzt davon folgende Sorten bereits erschienen : 


ent 


u ker aearing. 

on zar tistischen Ausführung 
er ü n wie 4 
Narz, d Frössere schenden Treue wieder 
„eser Globus endende und Gebirge in Za 


ing. Sechs Zoll im 


Der Herau E 
störender Einzelnlenen, = 
„ V. 


Schulg lobus. 
Aus ga be No. 


Ausgabe No. II 


Da es gewiss zur F 
eines Globus sich befindet 
so mehr, da hier wirklich 
Zeichnet und colorirt, die Hau 


N ptst „„ W. 
sonderer Bezeichnung des ersten rome un 


Emballage wird 


ermei, d 


eu gewusst, 


„ 80 


nicht berec 


* 


Erdglobus. Zwölf Zol 
Norten von Eduard Selss. 


ist dieser Globus mit 
diese in sölchem Ma 
egeben, und ohne 
len, die Meeres 
t in hohem Grade und in jeder Beziehung 


Durchmesser. 


us. | 
10 „Vier Zoll im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss. 


1845. Auf elegantem Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 


Glück den Fehler der meisten bisher e 
und hat hauptsächlich 


rei Zoll im 
n einem Kistchen 
auf elegantem Gestell mit Horizont und metallnem Meridian a 
Wissenswürdigsten aus der Geographie.) 
Wenn jeder Schüler, 


allgemeine Einführung gestattet, 
as im Verhältniss zu drei Zoll Durchmesser nur geleistet werden Kann. 891 


örderung it einer Zugabe: . h 
\ 10 Jed geographischen Unterrichts unendlich Viel beiträgt, 
geleistet 1 er Lehrer den vorstehenden, dessen billiger Preis die 


Meri die Haupt-Gebirgszüge sind anges 
Adians, 20 wie die Breitengrade von 30 ZU 
hnet, 


rschienenen kleineren Globen, 


Durchmesser, 


Uebersicht des 


30, 


das iſt, das ganze Weſen Anhalter ſtark ausgeboten 


| 


Himmels-Globen _ 


Recht ein Kunstwerk zu nennen. Er giebt ein Bild der Erdoberfläche u 
astabe wohl noch nicht erreicht wurde, Die eigenthümliche Physiogn 
die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine 
strömungen, die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der 
den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft, 


Auf elegantem Gestell mit Horizont, messingnem Meridian und 


y a Von mathematischen Bestimmungen 
ie Ekliptik, die Wende- und Polar-Kreise. 


pCt. bezahlt. Sächſiſch⸗ X 
Rechnung begehrt, digen Pöneſ, waren für auswärtige 
Geld blieb. Von volleingezahlt 4% à 110%, pet., wozu 

und 5 waren beſonders 
einige kleine Verkaufsordres mußten zn ſchwer verkäuflich; 
werden, und geſtern war nicht meh 40 pt. ausgeführt 
Heute fehlte es faſt ganz an Abgebern dafür zu bedingen. 
mußten ſich eiren Aufſchlag von mehr bee einzelne Käufer 
laſſen und bezahlten 151 a 151%, pet. 2 pGt. gefallen 
Geld blieb. Während in Anhalter das Gen Brief und 
trächtlich wurde, blieben die übrigen inländ. Aelaft ſebr bes 

1 ” ktien mit 

Ausnahmen faſt ganz vernachläſſigt. Ganz beſ wenig 
minderte ſich der Umſatz in Oberſchl. Lit. B. ng ver⸗ 
anſehnlich in erſteren beim Beginn dieſer Woche au ſo 
delt wurde; dieſe blieben heute 109 Brief, jene 114%, 115 
pt. bezahlt und Brief. Stettiner Aktien von 119 bis 120 
pCt. bezahlt und Geld. Rheiniſche & 79 pCt. mehreres und 
Düffeloorfer einiges bis 90 pt. bez. u. Brief. Magdeburg⸗ 
Leipziger und Berlin⸗Potsdamer hielten ſich feſt. Erſtere 
bis 187 bezahlt und Geld, Letztere 908 ½ à 169 pCt. bes 
zahlt. Berlin⸗Frankfurter blieben nach der letzten Steigerung 
bis 144 ½ pt. vernachläſſigt, hielten ſich jedoch auf 1434, 
pCt. Magdeb.⸗Halberſtädter täglich mehr gefragt erreichten 
heute den Cours von III ½% pCt. und waren ſchwer anzu⸗ 
ſchaffen. Hamb.⸗ Bergedorfer ohne Umgang bleiben 94 pet. 
Brief. Kiel⸗Altona 108 ½ Brief. Amſterd.⸗Rotterdam 95 ½ 
pCt. bezahlt. Utrecht⸗Arnheimer 106 pCt. Gld. In Defterr, 
Bahnen war das Geſchäft ſehr umfaſſend und erfuhren ſolche eine 
ſehr beträchtliche Steigerung; Wien-Gloagniger wurden geftern 
bis 120% pCt. bezahlt; Nordbahn⸗Aktien bis 160 pCt. ges 
ſtiegen, waren dieſer Tage etwas matter und A 158 ½ pCt. 
verkauft. Mailand⸗Venedig 114 pCt. und Livorno ⸗Florenz 
116 ½ pCt. bezahlt und Geld. 


— ml nn 


Actien - Eourfe, 


ee Breslau, vom 24. September, 

enbahnactien gingen heute, bei i i 

fürs Geſchäft, ziemlich viel 2 e eee eee 

Oberſchleſ. Lit, A, 4% p. C. 1132, Gib. B. 

Sberſchl. Lit. B. 4%, volleingez. p. C. 16% S. sc 

e 4% p. C. abgeſt. 108 ½ etw. b. 
0 0 0 riori 1 

Rheiniſche 5% p. C. 80 ½ Br. ne 

Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 108, etw. Y, und 
mehr, ½ bez. g 

Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ u. 9, bez. u. Br. 

Nr e (Dresdn.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ etw. 
ez. u. Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 104%, bez. 

Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 112 Br. 

Livorno⸗Florenz p. C. 117½ Gld. > 


Berichtigung. 

In dem Aufſatze über das chriſtliche dlun 
diener⸗Inſtitut (geſtr. Ztg. S. 1925) — ee Auslaf 
ſung zweier Worte der Sinn eines Satzes geſtört. Wir 
wiederholen daher den ganzen Satz: „Dünkt es uns 
aber eine Vernachläſſigung des Intereſſes des Inſtituts, 
wenn die Anforderungen der Zeit von denjenigen nicht 
verſtanden und begriffen zu werden ſcheinen, die zur 
Pflege und Bewahrung deſſelben beſtellt ſind, ſo er⸗ 


09 ſcheint es uns nicht minder als ein Vergehen gegen 


die Inſtitutsmitglieder und für einen Theil der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft.“ 


Schweidnitzer Strasse No. 47, und zu beziehen d 
d C. G. Schön in 1 en 


dass es überflüssig erscheint, Etwas zum 


sich einstimmig dahin ausgesprochen, dass bis jetzt in diesem F 
Eleganz betrifft, Nichts Vollkommneres geleistet worden ist. ache, 


ı Rhein. im Durchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen 
Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Säulen, mit Horizont, metallnem Meridian 


18 Rthlr. 
nd ihrer physikalischen 
M omie der einzelnen Erd- 
grosse Menge geographischer Details (auch 

grössten Genauigkeit eingetragen — 


75 Rthlr. 
Zweite, sorgfältig, revidirte und verbes- 
2 Rıhlr. 


h a € nämlich die Aufnahme zu vieler, die Auffassung des Ganz 
auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen Theils 3 8 5 — 8 
entworfen von demselben. 


1843. 
1 Rthlr. 8 Sgr. 
wie im Besitze von Karten, 30 —— im Besitze 


mit Beifall begrüssen, und das um 
Die Grenzen der fünf Erdtheile sind scharf ke 


Zweite verbesserte Auflage. 


findet man die Lüngengrade, unter 


* 


eee 
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| Des Königs Majeſtät dat, in Felge geneigter Vermittelung unſers hohlähfihen Magi⸗ dieſe Bekanntmachung zum drittenmale in Bekanntmachun 

= ſtrats, huldreichſt geftattet, daß das Gemälde, welches den unvergeßlichen Act dee Huldigung dem öffentlichen he du Fre der Im Auftrage eines Königl. Hachwotulbl. 

| im October 1840 durch Krügers Meiſterhand darſtellt, und dem geliebten Landesvater von Königl. Regierung zu 5 e Oberſchleſiſchen Bergamtes mache ich hiermit 
den getreuen Ständen und Communen des Landes als ein dauerndes Erinnerungszeichen wird, bei dem Königl. Piel a Amte bekannt, daß auf der Beſchertalückgru 


5 be 
icht worden i ; B i An: zu Neu⸗Berun Niemand melden follte, nach ; heil 
übe iſt, nach Breslau geſandt und hier zum Beſten der unterzeichneten . 00 des Zell Strafgeſetes vom 23. a rg auf den gewerkſchaftlichen Ant 


ſtalt öffentlich ausgeſtellt werde. Zur würdigen Ausſtellung deſſelben iſt durch die hohe es J 9 Etr. weißer Stückgallmei 

Univerſitätsbehörde die Aula Leopoldina geneigteſt bewilligt worden. 838 die in Beſchlag i 13 „frother a 
Zugleich wird mit Genehmigung unſers bu.hlöblichen Magiftrates die, kürzlich aus Dam: zum Vortheil der 3 . ver⸗ 478 Waſchgallmei, 

burg hier eingegangene Dankurkunde nebft einer, aus dem Erze der geſchmolzenen Kirchen: kauft und mit dem Verſteigerungs Erlöſe 870 „ Gallmei⸗ Schlämme, 


| gloden geprägte Denkmünze auf Hamburgs Brand dem Publikum zur Beſchauung dargeboten. nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
Von heute an ift die Ausſtellung täglich von 9—5 uhr — Sonntags von 11 bis 1 werden. 11845 
und 3-5 uhr — geöffnet. Breslau den 21. Juli N und 8 
Der Eintrittspreis iſt nur auf 2% Sgr. für die Perſon, damit Jedem es möglich!“ Der Geh. Dee idee Provinzial⸗ 
werde, jenen erhabenen Act im Bilde ſich zu vergegenwärtigen. Es bleibt wohlwollenden Steuer : — ' err 
Gönnern der Anſtalt anheimgeſtellt, durch ein höheres Eintrittsgeld die Mittel derſelben v. Big . 
vermehren zu helfen. Breslau den 23. September 1844. Nothwendiger Verkauf. 
Die Bürgerrettungs Anſtalt. Die den hieſigen Fleiſchermeiſtern Ferdinand 
Gärtner und Heinrich Künzel gehörigen, 
sub No. 44 zu Althoff⸗Naß, Breslauer Krei⸗ 
ſes, auf der ehemaligen ſogenannten herr⸗ 
ſchaftlichen und Gemeinde⸗Hutung belegenen 
Wieſenländereien von ungefähr funfzig Mor⸗ 
gen Flächeninhalt, nach der in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 
4000 Rthlr. abgefhägt, ſellen i 
den 10ten October 1844 Vormittags 
11 Uhr 
an unſerer Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den I2ten September 1844. 
Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

6 tr. Groß Folio⸗Makulaturpapier, 6 Str. 
40 Pfd. gewöhnlich Folio⸗Makulaturpapier, 
1 Ctr. 32 Pfund Quart⸗Makulaturpapier, 
1 Ctr. 100 Pfd. Zettel zum Einſtampfen, 
50 Pfd. Pappendeckel, 1 Etr. 77 Pfd. Bleie 
zum Einſchmelzen, ſind am 

27ſten d. M. Vormittags 10 Uhr 
an Haupt⸗Amtsſtelle öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. 

Breslau den 23. September 1844. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die sub No. 357 hierſelbſt belegene Waa⸗ 
renniederlage, auf 5951 Rthlr. 9 Pf. abge⸗⸗— «c 2 
ſchägt, ſoll den 26 ſten Februar 1845 Eine herrſchaftliche Befigung, dicht an Fran’ 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ kenſtein gelegen, mit großem maſſiven Wohn 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein [ hauſe u. dgl. Nebengebäuden, ſchönem großen 
ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Garten c. iſt preismäßig zu verkaufen. Die 

Steinau den 29. Juli 1844. ſpezielle Ueberſicht liegt dei mir zur Einſicht 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. vor. 


3 Tralles, vorm. G er uhbrück⸗ 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. { Ke. 24 Eur, 
Mathilde Henriette Nieder geſäß geb. u er der merken eee 
Dobrezinski hat die zu Maltſch herrſchende „ — nr 
eheliche Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehe⸗ vortheilhaft belegene d —— z 
manne, dem Schiffer Bernhard Niedergeſäß lung in Bauſch und Bogen es Ben 
zu Maltſch, auf Grund der 99. 780 seg. Vorläufig wird nur eine verhältnigmäßige 


Tit. 18. Theil 2. des Landrechts ausgeſchloſſen. Einzahlung verlangt. Das Nä iſt zu er⸗ 
fahren im Commiſſions⸗ und e 


Neumarkt den 13. September 1844. 
Königl. Land: und Stadtgericht. toir des C. S. Gabriell auf der Gale 
Straße No. 1, 


Nutzholz⸗Lieferung. 

Für die Königl. Artillerie⸗Werkſtalt zu 
Neiſſe ſoll eine bedeutende Parthie friſcher, 
roh ausgearbeiteter Nutzhölzer im nächſten 
Winter durch Lieferanten beſchafft werden, und 
zwar: Achsfutter, Arme, 3zöllige und 314301: 
(ige Bohlen, mittlere Felgen und kleine Naben 
in Rüſtern oder Eſchen, Tragebäume und 
kleine Speichen in Eichen, Deichſelſtangen — 
vierflüftig in Rüſtern und Eſchen oder als 
Rundholz in Rüſtern, Eichen und Birken —, 
einfache Sattelzwieſel in Buchen und Ahorn. 

Es iſt hierzu ein Subm ſſions⸗Termin auf 
Sonnabend den 5. October d. J., Vor⸗ 

mittags 9 Uhr 
im Werkſtatt⸗Büreau auf dem Biſchofs hofe zu 
Neiſſe anberaumt. tte unternehmer wer 

Kautionsfähige, geeignete Unt ver⸗ 
den ee us liebernahme dieſer Holzliefe⸗ 
rung eingelaben ee Freiburg den 24. September 1844, 
ſchriftlich und © ieſem A. i 
—.— us die danme ein⸗ a a ARE 
zureichen, bei welcher auch die näheren Lie- Ein noch guter Dampfkeſſel mittler Größe 
het ber dennen age ae ( zu Zafen arfadt n 
enhe er jederzeit einge⸗ inri i in Wüſt 
ſehen werden können. et eh n FFwelterspor, 

Ein Repoſitorium und ein Ladentiſch ſtehen 


Neiſſe den 2. September 1844. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗ billig zum Verkauf: am Rathhaus No. 4. 
Werkſtatt. im goldnen Krebs. 

— — — — - — m 

Bekanntmachung. Ein gebrauchter ſechsoctaviger Flügel von 

Mit Genehmigung Einer Büchen g an 3 Run, 3* verkau⸗ 

Hochlödlichen Regierung zu Oppein, it he, Klingel Inke. Piiegen 

der auf den 9. und 10. October d. J. Df 
hierorts im Kalender angeſetzt gewefene| fen⸗Eylinder, 

Jahrmarkt auf den die feuchteſten Zi 


auf den Dominial⸗Antheil 

: 930 Ctr. Gallmei-Schlämme 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Courant verkauft werden ſollen. Im 
Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu zum 
1. Okteber e., Vormittags 9 Uhr, 
ein Termin an. Vor Abgabe des Gebotes hat 
jeder Kaufluſtige ½ Theil des Gallmeiwerthes 
als Caution zu deponiren, und übernimmt der 
Käufer die Verpflichtung, binnen längſtens 
4 Wochen nach ertheiltem Zuſchlage den ers 
ſtandenen Gallmei abgefahren zu haben. 

Tarnowitz den 22. September 1844. 

5 v. Helmrich, Schichtmeiſter. 
rr EEE a TE 
Auction 
Am 20ſten d. Mts. Vormitt. 9 uhr ſollen 

in 8 $ . 
5 e Meubeln und div. Haus geräthe 
öffentlich verſteigert werden. . 
Breslau den 21. September 1844. 
annig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 

Am 30ſten d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen 
in No. 3, Gartenſtraße, verſchiedene Effekten, 
als: Meubeln, Hausgeräthe, Betten und eine 
Partie Bücher, Zech 5 werden. 

Breslau den 23. September 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Tr ͤ KKK 
Montag den 30. September, früh 9 uhr 
ſollen an dem alten Kaſernenſtalle der erſten 
ER el Regimentes circa N 
L itairdienſt unbrauchbare Pferde ö 
lich verſteigert werden. 5 Rn 
Das Commando des 1. Cuiraſſ.⸗Regts. 


Bekanntmachung. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Die Reſtauration in unferem hieſigen Bahnhofe wird am 1. December e. pachtlos. 
Zur anderweitigen Verpachtung derſelben von da ab bis zum 1. April 1847 im 3 der 
Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den Bietenden, haben wir 
einen Termin auf 

Dienftag, den 8. October e., Nachmittags 4 Uhr, a 
in unſerem Haupt⸗Bureau auf dem ag Bahnhofe angeſetzt, zu „ 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen der Verpachtung können während 
der Amtsſtunden in unſerem ae eingeſehen werden. 

lau, den 21. September . , 
AT 15 Direktorium. 


Verlobungs-Anzeige. Die Aufnahme neuer Schü⸗ 
Die heute vollzogene Verlobung ihrer ler in die Bürgerſchule zum 
8 e 5 thea mit dem heil. Geiſt erfolgt, ſo weit es der 
di i Kar 3 4 
Ordinarius der esigen Realschule, dußerſt ſpärlich zugemeſſene Raum ver: 


Herrn L. Müller, giebt sich die Ehre 
hiermit, statt besonderer Mel.ftattt, Sonnabend den 2sſten 


dung, allen Freunden und Verwandten September, früh von 9 Uhr ab im 
ergebenst anzuzeigen. Schulgebäude. 


e ener x I es 
geb, Stache brand. Kroll's Wintergarten. 
Um meinen hochgeehrten Gönnern am Schluß 
meiner Pachtzeit ein ſchwaches Zeichen meiner 
Dankbarkeit zu geben, habe ich 
Sonntag, den 29. September: 
Großes Concert 
x 3 mit ln tn nnd te Saales 
Verbindungs Anzeige. veranſtaltet, bei günſtigem Wetter auch Be⸗ 
AUnſere heut vollzogene eheliche Verbindung leuchtung des Gartens mit weißen und 
beehren ſich allen Verwandten, Freunden und farbigen Lampen und bengaliſchen Flammen. 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen Anfang des Concertes um 3 Uhr. Entree 
J. Paſch, Stadtgerichts⸗Aſſeſſoer. 2 ½ gr. pro Perſon. 
„Amalie Paſch, geb. Lehmann. A. Kutzner, Reſtaurateur. 


Breslau den 23. September 1844. 

2 7 Subhaſtations- Bekanntmachung. 
- 8 — Zum nothwendigen Verkaufe des 1 1 

. att beſonderer Meldung der Kloſterſtr. No. 40, belegenen, dem Fleiſcher⸗ 
zeige ich Verwandten und Freunden die heute meiſter Joh. Gottfried Krems gehörigen, auf 
früh glücklich erfolgte Entbindung meiner 8751 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
Frau, von einem geſunden Mädchen, ganz ſtücks haben wir einen Termin auf 

Ins Valles, ben 24. September 1844, vor e eee 
a Brake — K v. Vogten in unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ 
Todes Anzeige. 7 in Lönnen i 
5 re und Hypotheken⸗Schein können in der 
(Statt beſonderer Meldung.) Regiſtratur Be werden. 

Nach langen Leiden an der Waſſerſucht und 30 dieſem Termine wird die Maria Doro⸗ 
hinzugetretener 3 verſchied hierfthea verw. Haberkern, geb. Otto hier. 
geſtern Abend um 6 Uhr, im 47ſten Lebens⸗ durch vorgeladen. 
jahre, die Frau Poſt⸗Secretair Harski, geb. Breslau, den 2. Mai 1844, 

Friemel aus Frankenſtein, welche traurige 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Dorothea Lackro. 
Ludwig Müller. 

Breslau den 21. September 1844. 


— i333 

Mein maſſives, 2 Stock hohes Wohnhaus 
ſammt maſſivem Hintergebäude und Garten 
welches ſich ſowohl für einen Handel als am 
dern Gewerbtreibenden vorzüglich eignet und 
im beſten Bauſtand ſteht, biete ich, durch mei’ 
nen Abgang von hier veranlnßt, hiermit 


die Gefalligleit haben nähere Tus kunft darüber 

zu geben, oder man kann ſich ſchriftlich in 

. Briefen an mich in Schweidnit 
elden. 


Hübner & Sohn, 


2 Schlaf⸗ Sophas, 
Sande 


Divane aller Art, eiſerne Groß 


Nachricht allen Verwandten, Freunden und Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekannten hiermit tiefgebeugt mittheilen Bekanntmachung. 
die Hinterbliebenen. Die bei dem Pfandleiher Brunſchwitz 
888 797 aut Frankenſtein den 23ſten Sep: ain 11 1823 4 1750 1. a Wehe 
ember 8 unt eingelegten, zur Verfallzeit 
nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in Klei⸗ 
Todes ⸗ Anzeige. dungsſtücken, Betten, uhren und Schmuck⸗ 
N Tiefbetrübt zeige ich hiermit allen meinen ſachen, follen am 
Verwandten und Freunden das am 22ſten 31. October d. J. Vormittags 9 Uhr 
September Mittags 1 uhr erfolgte Ableben in dem Pfandlokal des Pfandleihers Brun ſch⸗ 
meiner in ig geliebten Frau Paul ine, geb. witz, Ketzerberg No. 6 hierſelbſt, durch 
Kunze, att jeder beſondern Meldung an. unſern Auctions⸗Commiſſarius Manning 
Um ſtilles Beileid d 5 k verfteigert werden. Es werden daher an 
er; obertag Diejenigen, welche während der gedachten 
s Würben den 23. September 1844. a Aline 10 ek be 
! aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Mittabeater: Repertoire. 5 Auctions (germin einzulöſen, oder wenn 
e e d e „ debe a deren gg 
N zu ha olche dem Gericht 
N LE 9 noch vor dem . zur weitern Verfü⸗ 
T 
mentarklaſſen geschieht Schüler in die Ele⸗ einkommenden Kaufgelde der Pfandgläubiger 
d. M. Nachmittags 180 Tess den 27ſten wegen feiner, in dem Pfandbuche eingetragenen 
ö den 28. September, den ll. r Forderungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß 
Rectot Schon 14. October. aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und Sten und Iten Okt. d. Ir 
' Schoendorn. e 0 Roman e Einwendungen als Dienſtag und Mittwoch verlegt wor⸗ 
Mit Bezug auf unſere Anzeige vom Breslau den 5e FR i en * den, welches mit dem Bente Mon- 
10ten d. M. bemerken wir auf mehrfache Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. gemacht wird, daß der Vieh findet 
en daß in der von Michaelis d. 5 5 tags als den 7. Bag, Ba 0 
J. ab am Friedrichs⸗Gymnaſium zu er⸗ 3 1 anntmachung. Grottkau, den 23. Sept. dnn. le, mit bei 
e a n dem Dor 1 1 agiſtrat. mit Leinwand oder Leder beſchlagen 
tichtenden Septima der Unterricht von see, it am Rank A 5 Der Magliſt under, Hatfatterale, Maixagen, NRubekiffen 
5 erſten Elementen an beginnt und da⸗ mit 755 We te und mit ao 5 veimälliger ee 8 arl Sep empfiehlt 
er auch Knaben, welche das achte Jahr Pfund Brodzucker, 21 ½ Pfd. Kaffee, 9 Pfd. Das im beſten Ba 1 für 1 
noch nicht erreicht haben, darin Aufnahme PIeTer und e Pd. zoben unbrasbeiteten Ta. nei 0 n Pascher auf ber Hagel ! RN 14 sel 
Fa in Besch „ and ic ea non der Fathiiihen” Kine 2 Wiener Gummimicder, u 2 rt. 20 S 
Bresl . Septemb 5 . us, wovon die hinter x . mimieder, a t gr. 
n P Feten ber He bee Kae e eee ee Ausfiht ing Freie rate 10 drache un beben ber Parier eber, fi 
Fr: —! Da ſich bis jetzt Niemand zur B . amberger, 0 
77... San 3 ES e 
e im deutſchen Kai Na g genommenen Gegenſtände f e Mieder i a 
daß der Verein Je Ne ls 257 ſo werden die — Eigenthämed t bat, Perſonen, wodurch ſich der Alpe geh con⸗ 


nimmt. mit dem Bemerken aufgefordert: daß, wenn Hauſe angeſetzt, wozu zahlungs genanntem ſervirt, und kann ich nach einem paſſenden 
a Die Vorſteher. IM binnen vier Wochen, von dem Tage, wolluftige ſich gebeigteſt einfinden Wale Kauf ae e ein gut paſſendes 


Ferdinand Birk, ® 
Duchdaudiung für dentſche und aus ändiſche Nteratur. 


Breslau und Natibor. 


Bei C. A. Koch in Grei 5 2 
e zess e Her e ee. dee gebenen . 


iehen d ie Hirt 47, fü ammte Oberſchleſien zu 
2 ©. Ster Hirt ſche Buchhandlung in Madden 060 wie in Krotoſchin durch 


. ; ſchen Vereins. gr. 8. Mit 1 Lithogr. geh. 1 Rthlr. 

Ae e Matbematit und hie mit beſonderer Rückſicht auf die 

Br. Ad 1005 an höhern Unterrichtsanſtalten. . 16. 

* nert. gr. 8. Hr Band. 4 Hefte. Mit Lithogr. thlr. 

Jahn, Dan W118 Winckelmann. "Eine Rede, gehalten am 9. Decem⸗ 
n der Akademiſchen Aula zu Greifswald. gr. 8. 7 ½ Sgr. 

In der Arnoldif⸗ 8 ; 

m ſchen Buchhand ; Leipzig iſt ſoeben erſchienen 

beſammte berchet ke Ferdinand Hirt, am Naschmarkt No, 47, für das 

o wie in Keotojch * EE aus, die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, 


Memoiren eines Waſſerarztes 


Dr. C. Munde. 

Der burg 2, Bände. 12. broch. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
in obigem urch feine hydropathiſchen Schriften rühmlichſt bekannte Verfaſſer veröffentlicht 
Waſſer fllkunde ſeine vielfachen und langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Zeit mit gro % Dabei beſpricht derſelbe jedoch auch manche andere wichtigen Fragen der 
Waſſers, ſo — Freimüthigkeit, ſo daß wir ſeine Schrift nicht bloß den Freunden des kalten 
empfehlen können überhaupt Jedem, der ſich für die Bewegung der Gegenwart intereſſirt, 


a 


Bei 

bei Ph. Reclam j in Leipzi i rräthig in Breslau 

e am jun. in Leipzig find. foeben erſchienen und vorräthig 

ben r inanp Hirt, am Naſchmarkt Nro. 47, für das geſammte Oberſchle 

durch E. A. Stor die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin 
* 0 2 


Denkw z 5 
bwürdigkeiten und Geheime Geſchichten des Peters⸗ 
Auſtri er Hofes. broch. 1 Rthlr. 22%, Sgr. 
Vier Frag Ir DAR 2 85 FA 8272 ar 
: en eine eiterreichers. 5 
Vertunger, E. M. Narrenalmanach für 1845. 2 Rthle. 
en, Taſchenbuch romantiſcher Erzählungen für 1845 von N. Heller. 
05 it prachtvollen Stahlſtichen. ar Jahrgang. Elegant in Goldſchnitt ge⸗ 
Das nden. 2 Rthir. 10 Sgr. 2 
fiegende Deutſchland. Album der ausgewählteſten Lieder und Ro⸗ 
Pens mit Begleitung des Pianoforte. 2r Band. 78 Lieder ent: 
end. 1 Rthlr. 
En... erſte Band alte 1843, enthält 74 Lieder und koſtet auch nur 1 Rthlr.) 
e 


Na AN 
die Base Guenous wichtige Entdeckung, daß man an gewiſſen Zeichen 


in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und ſich die Gunſt 
der Damen zu erwerben 


enthaltend äußere und innere Bildung: 


weſen. Immer a 


Literariſche An 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin iſt fo ebe 
handlungen (in Breslan bei Wilh. Gottl. Korn) au 


Die allein wahre 


eigen 


Den in Breslau. 


gahhienen und in allen Buch: 


Methode 


Krankheiten zu heilen. 


Ein Schreiben a 


nden 


Herrn Dr. Bicking, 


Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe in Berlin, 


15 von 
Dr. Auguſt Schubert, Königl. 
Preis 5 Sgr. 


Kreis⸗Phyſikus. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und 


— LIFE 
bei Wilh. Gottl. Korn in 


Breslau zu haben, fo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ 
ſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 


Galant homme 


oder Anweiſung 


guten Tons und der feinen Lebensart. 
Zte Auflage. Sauber broſchirt mit 


Preis 25 Sgr. 


1) von feinem Betragen in Damen⸗Ge⸗ 
ſellſchaften; 2) Kunſt zu gefallen; 3) Heirathsanträge; 4) Liebesbriefe und Lies 
besgedichte; 5) Neujahrs⸗ und Geburtstagswünſche. 
Blumenſprache — Stammbuchsaufſätze und Räthſel. Ein Handbuch des 


Ferner Geſellſchaftsſpiele — 


Vom Prof. J. St. 
6 Tabellen. 


Mögen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle jungen Leute anſchaffen, die ſich das 


Exemplare ſind hiervon verkauft. 


Wohlgefallen der Damen erwerben und die feinen Sitten und das elegante Beiragen in 
Geſellſchaften aneignen wollen. 


Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 


Breslau zu haben: 


utſches Leſebuch für Gymnaſien und höher li P 
= an an von Prof. Dr. J. A. O. as en 


Gymnaſial⸗Direktor in Marienwerder. Erſter 


mann, Königl. 
Theil. Für die unteren 


Klaſſen. Erſte und zweite Abtheilung. Vierte verbeſſerte Auflage. 


gr. 8. 1844. 25%, Bogen. geh. 25 Sgr. 
leren Klaſſen, dritte verb. Aufl. gr. 8. 1843. 
20 Sgr. 


geh. 1 Thlr. 


* 


Deſſelben Werkes, zweiter Theil. Erſte Abtheilung. Für die mitt⸗ 


18 ½ Bogen. geh. 20 Sgr. 


Zweite Abtheilung, dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1844. 19 Bogen. 
Dritte Abtheilung, zweite verbefferte Auflage. 1843. gr. 8. 25 ½ Bogen. 


Wie ſehr ſich dieſes Buch zum praktlſchen Schulgebrauch eignet, beweiſen die zahl⸗ 


w tität und Qualität der Milch genau zu beurtheilen vermag, 
aid eine Kuh 44571 oder geben kann, ſich durch längere een fegen und wünschen. 
tand Ständig richtig erwieſen hat, (worüber befenders das Hohenheimer 


u 4 
su Mt. an 261, Ser 
das gelalbe iſt vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für 
Natihoammte Oberſchleſten zu Naher 1 15 Hirt'ſche Buchhhandlung in 
Reutlingen wie in Krotoſchin durch E. A. Stock. 


„im September 1844. 2 
J. C. Mäckenſohn. 
eb 


So 
markt No. ist erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
Buchhandlun ;, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche 
lung in Ratibor 5 wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Handbuch zur Beurtheilung und Anfertigung von 


au anſchlägen 


0 + 
meiſter, Cameraliſten, Deconomen, Bauherren u. Gewerkmeiſter 


von 
; — 5 C. A. Menzel, ER 
te Auflage, t. r. 
dieses N Erſcheinen der 2 9 70 20 a reed a Beweis für die Brauchbarkeit 
ches. 5 flage ift 


alle, im September 1844. G. & n a p p 
BR in C. n . 
Die Str trei e BES 2 ö 
eit ſche Bibliothek und Leſe⸗Zirkel 
15 5 (Albrechtsſtraßé No. 3) 
den reichſten umfaſſen d: il 
teren, deut chen rath an Büchern der neueſten. und äl⸗ 
wöchentlich durch kränzöſiſchen und engliſchen Literatur, 
II. den ournal - ir, intereſſanteſten literariſchen Erzeugniſſe vermehrtz 
triſtiſche und die wich el, in welchem faſt ſaͤmmtliche deutſche belle⸗ 
in a aufgenommen ſiiſden Eritifchen, ökonomiſchen, technischen ꝛc Zeit; 
IV. eine Mena duden dee pro 1843; 
empfehle ich hiermit pe pie Bibliother für Kinder; 
Benutzung. Theilnehmer geehrten Publikum zur geneigten 


k 
f 


e 


En Hüfttuch für Dan 


merkſamkelt wie unſere Hiefigen Ag der Provinz werden mit derſelben Auf: ſchen 


onnente 
"LAU, October 1844. 


Ar b b | 
dl i E 
Buchhändler und Beſitzer ware W | 


3—4 Wochen zurückbehalten. B 


von Maaß und Gewicht, 


Ferner erſchien non demſelben Verfaſſer: 


Verſuch, 
Bogen. geh. 1% Thlr. 


— 


6ᷣVVVVCGGCCCcCCCCCCCTTTTTCCCC0CCCCTCCTCCTCV„V„—.T nssiervar er 
So eben ift erfhienen und bei W. G. Korn in Breslau (Schweidniger Straße 
No, 47) zu haben: 


reichen überaus günſtigen Recenſionen, und das ſchnelle Erſcheinen neuer Auflagen. Zunächſt 
iſt es für Lektüre und Deklamationsübungen beſtimmt. Sittlichkeit und en Liebe 
zur deutſchen Literatur und zum Vaterlande, Bildung und Veredlung des De 

und Geſchmacks, find bei der ſorgſamen und kritiſchen Auswahl, welche ſich auf das 4 

ſche iu allen Gebieten deutſcher Proſa und Poeſie erſtreckt, Hauptgrundſatz und Zweck ge 
Ugemeiner werdende Einführungen in Schulanſtalten ſprechen übrigens 
beſten fuͤr den Werth des Buches und laſſen eine noch allgemeinere Verbreitung voraus⸗ 


vermögens 


hi f das Klaſſi⸗ 
e= 


D iner Mechanismus des Periodenbaues, nebſt einem 
Ae an ihn eine Kritik der deutſchen Periode anzuknüpfen. gr. 8. 28 


Koch: und Wirthſchaftskunſt 
für Haushaltungen jeder Art, 
von Milhelmine von ee 0 Lait 
i ierte, durchaus veebeſſerte und vermehrte Auflage. 
f me 2 in 12. 4842 geb... Preis beider Theile 1 Rthlr. 
Der erſte Theil enthält: Die Kochkunſt in der Stadt und auf dem Lande, für Freunde 


räftiger Hausmannskost, ſowie für Feinschmecker. 


Der zweite Theil handelt von der Wirihſchaftskunſt und iſt ein vollſtändiger Wegweiſer 


ür alle übrigen Zweige des Haushaltes. 


ne den Inhalt hier zergliedert aufzuführen, kann verſichert werden, daß ſowohl der 
vfte Weit in den allgemeinen Grundregeln und Bemerkungen für die Küche, a 5 — 


irthſchaftskunſt enthält. 


Behandlung des Flachſes, des Garnes und der Leinwa 
Matratzen, Einſchlachten, potkeln und Rau 
endlich in einer großen Anzahl von erprobten Farberecepten 
und anderen beſonderen Kunſt⸗ und Handarbeilen, Bereitun 
den und anderer Schönheitsmittel ꝛc. 


Erklärung der techniſchen Küchenausdrücke, in der Anweiſung zum 
Tranchiren, in den Anordnungen großer und kleiner Gaſtmahle und Familienfeſte, als auch 
in den Vorſchriften zu 44 Arten von Suppen und Kalteſcha 
Suppen und zu Gemüſen, zu 12 hors d’oeuyres, 36 Saucen, 47 Gemüſearten, zur Bes 
handlung der Pilze oder Schwämme, zu 70 Fleiſchſpeiſen, zur Zubereitung von Num⸗ 
mern Geflügels, zu 31 Paſteten und Ragouts, 46 Fiſchſpeiſen, 22 Kloßarten, Puddings und 
03 Mehlſpeiſen mit ihren Saucen, zur Bereitung von 28 verſchiedenen Braten, 15 Gattungen 
von Salat und Compots, 60 Torten und verſchiedenen Kuchen, 70 8 
werks und Confectes, 44 Cremes und Flameris, zu 36 kalten Paſtete 
Aspics, zu 18 Sorten von Gefrornem, wie in 42 Recepten zum Einm 
Früchte und in 43 Vorſchriften zur Bereitung kalter und warmer Getr 
zweite Theil in zahlreichen Vorſchriften zur Behandlun 
queure und Ratafias, Eſſigbereitung, Seifenſieden und 
5 durch Dampfe, Hand: und Maſchinenwäſchere 
ecke, 


len, 22 Ein⸗ und Auflagen in 


Sorten kleinen Back⸗ 
n, Magonaisen und 
achen der mancherlei 
anke; als auch der 


8 des Weines, zur Bereitung der Li⸗ 
Lichteziehen, zum Waſchen aller Ar⸗ 


i, Aus machen aller Gattungen 
nd, Anfertigung von Betten, 


chern des Fleiſches, für die Milchwirchſchaft ꝛc.— 


„Anleitung zum Blumenmachen 
g wohlriechender Seifen, Poma⸗ 


‚ einen wahren Schatz für alle Zweige der Koch⸗ und 
Verlag von F. E. Eupel in Sonders hauſen. 


Neue engliſche Fettheringe. 
Von dieſem ausgezeichnet zarten und fein ſchmeckendem Hering, welcher die Holland 


5 noch an Güte übertrifft, empfing ich heute die erſte Sendung, und verkaufe davon 
u bedient, wenn fie die Bücher nicht über das Stück a 1 und 1 Aub; Aa Finchen eie, 60 f 


kleinere Gebinde verhältnißmaßig billiger. 


50 Stück enth.: a 1½ Ntyl. ; 


0. 6 an der Ohlaubrüche, 


J. G. Plauge, Ohlauer Straße 


Literariſche Anzeige. 


Novellen 


Ausgewählte 
- Nomane, Novellen, Erzählungen, Neiſen, dramatiſche 
und poetiſche Werke. 


Mit Nr. 12 des Feuilletons der Novellen-Zeitung, welche 


am 18. S 


ausgegeben wird, beginnt und wird regelmäßig in den folgenden Nummern fortgeſetzt: 


Zopf und 


Dramatiſches Zeitbild in fünf Acten 
Karl Gutzkow. 


Die Verlagshandlung glaubt die Lefer der Novellen Zeitung durch Aufnahme dieſes 


Stückes eines unferer gefeiertften Bühnendichter um fo mehr zu verpflichten, 
mit dem größten Beifall begrüßt worden iſt. 


überall, wo es zur Aufführung gekommen, 


„Zeitung. 


e pte m ber 


Schwert. 


als daſſelbe 


Die bisher erſchienenen Nummern der Novellen⸗Zeitung enthalten: 


W. Meinhold. 
Die Bernſtein-Hexe. In ihrer urſprüng⸗ 
lichen, neu ⸗hoͤchdeutſchen Geſtalt vom 


Jahre 1826. Bacheracht) 
ache . 
betr (Beau 1 II. Osna⸗ 


te: I. 

. 21 0 nter. 111, Düffeldorf. 
| 8 Altred de usset. 
Eine ſeltene Ehe. Eine Novelle. 
ouis Schneider. 


2 Legatio i 
delium, 


Die Novellen: Zeitung erfheint feit 


Nummern von 8 (dreiſpaltigen) Folioſeiten im Formate der Illuſtrirten Zeitung. 
13 Nummern 
den Inhalt von 12— 15 Bänden gewohnlichen Octav⸗ 


jährlicher Pränumerationspreis für 
Band und geben dem Raume nach 
formates. — Titel und Inhaltsverzeichniß zu 


Leipzig, J. 


Eugene Sue. 
Der ewige Inde. 1, und II. Band, mit 
80 Illuſtratſonen von Carl Richard. 
(Die Fortfegung erfolgt ſtets wenige 
Tage nach dem Erſcheinen des Originals.) 
Biographie 
von Eugene Sue mit deſſen Portrait. 
Eduard v. Bülow. 


N Die Offenbarung. Eine Novelle, 


L. Gerstäcker. 


dramatica in partibus inf: Sieben Tage auf einem amerikani⸗ 


ſchen Dampfboot. 
dem 1. Juli regelmäßig jeden Mittwoch in 
Viertel⸗ 
25 Sgr. — 52 Nummern bilden einen 


jedem Bande werden unentgeltlich nachgeliefert. 
J. Weber. 


| EI Baftellungen auf die Novellen⸗Zeitung werden in jeder Buchhandlung 


angenommen und Probenummern auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt, 


| In 


Der stets mit den neuesten Erscheinun- 

gen vervollständigten deutschen, franzö- 

3 sischen und englischen 
a Lesebiblioth ek 

\ so wie der 50,000 Werke enthaltenden 
5 Musikalien-Lein-Anstalt 
2% von F. K. ©. Leuckart in Breslau, 
Kupferschmiedestr. N. 13, Schuhbrücke Ecke, 
können täglich 'Theilnehmer unter den 


billigsten Bedingungen beitreten, 


— be STEHE LE: 

Im Verlage von A. E. Stock in Kro- 
toschin sind erschienen und bei Unter- 
zeichnetem zu haben: 

Deutsch, C. 4. Galoppe, enthal- 
tend: Zigeuner-Galopp, Jugend- 
traum- Galopp, Sibillen- Galopp 

u. Cyclopen-Galopp. Preis 10 Sgr. 

F. W. Grosser, vormals C. Cranz, 
Breslau, Ohlauer Strasse No. 80, 


. RT 
In der Buchhandlung S. Schletter, 
Aldrechtsſtraße No. 5 antiquariſch vorräthig: 
Dietrich vollſtändiges Lexikon der Gärtnerei 
und Botanik, 20 Bde. und Regiſter. Halbfzb. 
Ladnpr. 62 Rt. 
Landwirthſchaft. 4 Bde. 1837 eleg. geb. f. 
6 Rt. Kirchhof, Converſations- Lexikon der 
Sand» und Hauswirthſchaft complet Ldnpr. 
18 Rt. f. 10 Rt. Dietrich a. d. Winkel, 
Handbuch für Jäger, 3 Bde. eig. geb f. 4 Rt. 
Ereuzers Symbolik und Mythologie der alten 
Völker. 3 Bde. mit Kpf. 1842. Edpr. 15 Rt. 
f. 8 Rt. Schillers Werke, Prachtausgabe 
mit Stahlſtichen, ſchön ＋ f. 10 Rt.— 
Sämmtliche Bücher find wie neu.“ 


5 reſtaurirt habe, und es ferner 
8 werde. 


Einem 
ergeben a hiend, weg Publicum 15 


Verſprechen, du ebe ich zugleich das 

dienung ſtels ne ge 

Vorgänger geſchenkte Zutrau 

zu erlangen. | . ö 
Peter G. Steiner. 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab: 


Junkernſtraße Nr. 
im Stadtrath Lübbert'ſchen Haufe, 
Breslau, den 25. September 1844. 


Joſeph Leipziger. 


tirende wollen 
— % Kupferſchmiedeſtraße 
Stock. Jea nett (Kobler, 


F 
Wollzelte verleihen 


verkaufen, oder nehmen auf Beſtellung an 
Hübner u. Sohn, Ning No. Al, 


f. 18 Rt. Thaers rationelle wird zu Michaeli d. I, ein Wirthſchafts⸗ 


ur ten genannte G 
Mit dem Iſten October beginnen widerum Zeitra inte Gegenſtände w 
meine Tanzunterrichts⸗Stunden, darauf Re: kauf i 1 
ſich gefäligk bei mir mel⸗ überge in andere Hände 


o. 7 im erſten ſchei b 
Tanzlehrerin. dane, Tao fo werden diejeni 


G. P. Aderholz. 


Neuen Großb. Hering 


empfingen und empfehlen 


J. C. Keyl & Thiel, 


Ohlauer Straße im gold. Axt. 


Franzöſiſche Prachtkerzen, 
Stearin⸗ u. Palm⸗Wachslichte 
in ſehr ſchöner Waare empfing und empfiehlt 
zu den billigſten Preifen 

J. A. Schmidt, Ohlauer Str. No. 84. 

Heute Mittwoch 3 
zur Erholung in Pöpelwitz 
großes Concert. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 


auf heute, den 25. September, ladet ergebenſt 
ein; Handke, Matthiasſtraße Nr. 75. 


Donnerſtag den 2bften d. M. ladet nach 
Roſenthal zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
ergebenſt ein Kuhnt, Gaſtwirth. 


Auf dem Dominio Baumgarten bei Ohlau 


Breslau bei 


ſchreiber⸗Poſten vacant. Qualiſicirte Subjecte 
werden aufgefordert, ſich entweder in Perſon 
oder in portofreien Briefen zu melden. 


Eine Frau von mittlern Jahren (am geeiß⸗ 
netſten eine landw. Beamtenwittwe) ohne 
Kinder, welche vollkommen der Leitung eines 
landwirthſchaftl. Haushaltes, ſo weit es die 
Hausfrau betrifft, vorſtehen kann, wird ge⸗ 
ſucht. Doch nur auf ſolche Individuen kann 
Rückſicht genommen werden die ſich genü⸗ 
gend über ihre Fähigkeiten und Treue 
auszuweiſen vermögen. 8 

Die wohllsbl. Kern ſche Buchhandlung in 
Breslau wird die Güte haben Adreſſen anzuneh⸗ 
men, weichen die Nachweiſungen beizufügen find. 


ezei et, 6 . 2 22 
u 1 2 „ 6 Kthlr.; 4) ein ſtarker Reifring 


deſinden ſich 


ring, wo 

. Sp 15 A =. darauf befinden, 

‚meffin 
Sol 


gen fein, oder noch ſpäter zum Vor⸗ 
gen hiermit 


unter Erſtattung der veranlaßten 


Koſten, des Kaufpreiſes oder Verpfändungs⸗ 

elohnung Un⸗ 
chen zu wollen. 
1844. 


ſumme mit einer angemeſſenen 
terzeichnetem gefällige Knie > 
Namslau den 23. September 
Maler Sylla. 


Wiederum empfing 


Neue engl. Fett Heringe 
in schönster, frischer, fetter Qualité, 


und verkaufe Iste Sorte incl. Gebind 50—52 Stück 1 Rihir., 2te Sorte 
incl. Gebd. 5052 Stück 25 Sgr., das Stück 1 Sgr., 9 Pf. und 6 Pf. 


Neuen Schotten-Vollhering 


Auch empfehle 


berechne in kleine Gebinde zerlegt, excl. Gebind, die Tonne 12 Rthlr., 
das Stück 1 Sgr., 12 Stück 8 Sgr., in ganzen Tonnen jede Sorte be- 
deutend billiger. N 
Zwei-Adler-Kisten-Heringe, in kleine Gebinde zerlegt und ganzen 
Tonneh, zu dem billigsten Preise, ! 


Gross-Berger- und volle grosse 


C. F. Rettig, 


Oder- Strasse No. 24, 3 Brezeln. 


Ein bequemer Chaiſe-Wagen geht dieſe 
Woche nach Frankfurt a. O.; das Nähere 
Reuſcheſtr. im rothen Hauſe. 


Anzeige. 

In dem neuerbauten Haufe, Meſſergaſſe 
No. 18 und 19, ſind Wohnungen zu vermie⸗ 
then und zum Neujahr zu beziehen. Jeder 
Stock beſteht aus 4 Stuben, Kabinet, 2 Kür 
chen, Keller und Bodengelaß; auch iſt ein ges 


jeder Stock getheilt vermiethet werden. 
Nähere beim Wirth daſelbſt. 


then, Schuhbrücke No. 58. 


: Zu vermiethen 

ein meublirtes Zimmer, Reuſcheſtraße No. 43, 
und zu erfragen eine Treppe hoch daſelbſt. 
Bee SER u he FRE ee SE TE TER AT 


noch dieſe Michaeli billig zu vermiethen. 


Gut meublirte Quartiere auf Tage, Wochen 
und Mopate find jederzeit zu vermiethen: 
Ritterplag No, 7 bei Fuchs. 


—— —— ſ— 


ſelbſt 2 Stiegen hoch im Comptoir. 


Er 

4 Die erſte Etage, Ring No. 14, iſt zum 
© 1. October d. J. zu vermiethen. Das 
1 Nähere daſelbſt zu erfragen. 
eee. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
in der erſten Etage, mit auch ohne Stallung 
und Wagenplatz iſt Albrechtsſtraße Nr. 37 
zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Oheimb, 
don Naila; Hr. v. Wolowski, Hr. Lilpop, 
Apotheker, Hr. Weychert, Kaufm., fammtl, 
von Warſchau; Hr. Baron v. Saurma, von 


Neue Sandſtraße No. 13 iſt die erſte Etage 
vornheraus, beſtehend aus zwei Stuben, Küche 
nebſt Zubehör, wegen plötzlicher Veränderung, 


Ohlauerſtraße Nr. 44 iſt eine Wohnung 
von 9 Piecen nebſt dem nöthigen Beigelaß 
und Wagenplatz zu vermiethen. Näheres da⸗ 


— Im blauen Hirſch: Hr. Puchelt, 
Amtsrath, von Jagatſchütz; Hr. Michaelis, 
Kammerrath, von Trachenberg; Hr. Zachar⸗ 


kiewicz, Beamter, von Warſchau; Hr. Con⸗ 


rad, Lieutenant, von Poſen. — Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. v. Roy, von Wierzbi⸗ 
czany; Hr. Sivert, Vermeſſungs⸗Reviſor, von 
Liſſa; Hr. Brauer, Kaufm., von Deſſau. — 
Im Hotel de Saxe: Ht. Altmann, 
Superintendent, von Rawicz; Hr. v. Ke⸗ 


meinſchaftliches Waſchhaus und kann auch ſowski, Frau v. Morowska, beide a. d. G⸗ 
Das H. Poſen; 


n; Hr. Dr. Eitner, Kreis⸗Phyſikus 
von Steinau? Or. Stammer, Landrath, von 
Obernigk; Hr. v. Pfarskt, Landrath, von 


Eine gut meublirte Stube iſt zu vermie⸗ Doruchowo. — In 2 gold. Löwen: Herr 


Schulze, Kaufm., von Stettin. — Im gold. 
Zepter: Hr. Kurnatowski, Gutsbeſ., aus 


Polen; Hr. Albrecht, Wirthſchafts⸗Inſpektor , 


von Proſchliz; Hr. Fritſch, Syndikus, von 
Frankenſtein. — Im weißen Roß: Herr 
Graf v. Hoverden, von Hünern; Hr. Poh⸗ 
lenz, Kaufm., von Grünberg; Hr. Tannen⸗ 
häuſer, Kaufm., von Randten; Hr. Hilde⸗ 


brand, Glas hütten⸗Inſp., von Auguſtenthal; 


Hr. Horſella, Inſpektor, Hr. Richter, Spedi⸗ 
teur, beide von Gleiwiz. — Im weißen 
Storch: Hr. Schock, Hr. Schorr, Herr 
Schermeſſer, Kaufleute, von Brody. — I m 
gold. Hecht: Hr. Eggers, Kaufm., von 
Zieſar. — Im Privat⸗Logis: Hr. Heege, 
Juſtitiarius, von Langenbielau, Hr. Onnen, 
Kaufm., von Hamburg, Hr. Dr. Küttge, 
von Berlin, ſämmtl. Schweidnitzerſtr. No. 53 
Hr. Senkel, Paſtor, von Strehlen, Humme⸗ 
rei No. 6; Hr. Auguſtin, Lehrer, von Roga⸗ 
ſen, Ohlauerſtr. No. 01; Hr. Biehler, Par 
ſtor, von Bernſtadt, Minorittenhof No. 43 


Frau Poſt⸗Kaſſirer Wende, von Schwiebus, 


Mathiasſtr. No. 5; Hr. v. Bielski, Dekor 
nom, aus Polen, Ohlauerſtr. No. 20; Herk 
Dr. Meyer, von Dresden, Hr. Runkel, Li⸗ 


0 


centiat und Profeſſor, aus Weſtpreußen, Hr. 


Baumgarten, Lieutenant, von Kofel, Herr 
Ilsniger, Lieutenant, Frau Hauptm. Lange, 
von Stettin, ſämmtl. Albrechtsſtr. No, 17. 


Wechsel-, Geld- u. Effeeien-Courae 


Breslau, den 24. September 1834, 


— 2 — 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


Ruppertsdorf; Fr. v. Godeffroy, aus Polen; Cour. 2 147 — 
Hr. Reichel, Rendant, von Gr.⸗Strehlitz; Hr. — 0 . 150 — 
Gropius, Kammerger.⸗Aſſeſſor, von Schweid⸗ Dito. „ nn 
nitz; Hr. Braune, Dberamım., von Nimkau ; London für 1 Pf. St, |3 Mon. 6.23% — 
pr. Graf v. Eulenburg, Partikul., von No- Wien 2 Mon.] 104 22 
nigsberg; Hr. v. Buſſe, Partikul., von Op⸗ Berlin 4 Vista] 100% 2 
deln; Hr. v. König, Hr. Dittrich, Lieutenants, Ono. 2 Mon.] 997 — 
von Oels; Hr. v. Honſi, Gubernialrath, aus * 
Polen; Hr. Birchal, Kaufm., aus Londons 
or. Dixon, Kauf, won Seeds & Nr Geld - Course. 
Gaſthofbeſitzer, von Liegnig. — Im x 2 1 
1 7275 Hr. General v. Wedell, von Poſen; . n 113% 11h 
Majorin v. Montowt, von Danzig; Amts⸗ Lo id er — 111% 
cätpin Men, von Perch een o Si banden cott! 2 Tu] — 
ler, von Belmsdorf; Hr. v. Hepdebrand, von polnisch Pepier-Geld. | MU] — 
Naſſadel; Hr. Helcel v. Sternſtein, von Kra⸗ Wiener Bas Nerd N 150 71 105), — 
kau; Hr. v. Prittwitz, von Oeis; Hr. Mül⸗ 5 
ler, Partikul., von Berlin; Hr. Holberg, 1 
Kaufm., von ö e Hr. rer e von) Effecten- Course. 
Königsberg; Hr. Meyer, Gutsbeſ., von Pa: = la; 
welau; Hr. Majunke, Gutodeſ., von Hen⸗ e N — 100 h, — 
nigsdorf; Hr. Pohl, Oberamtm., von Polog:| Be euer Sendt-Obligat. 37 100% Er 
witz. — Im Hotel de Sil&sie: Herr 94 Gerechtigk- dito 4% a 
Graf v. Radolinski, Kammerherr, von Po- Grsherz, Pos. Pfandbr Al 85 — 
ſen; Hr. v. Heugel, Landesalteſter, von Noſſen; Alte dito dito * 104 % = 
Hr. Remmert, Rechnungsrath, von Berlin; Seples, Pfandbr. v. 1000 R 15 905 an 
Hr. Graf Henkel v. Donnersmark, Lieutenant, dito dito K 37% 00 hal. 
aus Oſtpreußen; Hr. Leißner, Kaufm., — dito Litt. B. dito 1000 „an 5 
Waldenburg; Frau Senior Opig, von Feen dite dito nn 4 | 104 — 
berg; Hr. Göbel, Paſtor, von Rawicz? EIn dito R. *. 104 — 
Trincks, Rektor, von Bejanowo. n don Disconto ü u Im 100 er 
den 3 Bergen: Hr. Braun, an Leipzig; — » 141 > 
Rawicz; Hr. Blum, Kaufm., es Herr 
Hr. Stumpf, Kaufm., von Hirſch 205 East. 
beimburger, Wirthſchafts⸗Inſp.“ 
Untverſitäts- e terte 
Ther 
1844. Barometer.“ r Wind. 
28. Septür- 3. © inneres. | äußeren, | Feuchte | anna, reis 
— 7 0 3 iIniedriger. istung.| ei. 
Morgens 6 ühr. 27 9,12 10,8 I G4 12 
4 9: 9,16 + 11,1 * 4 1,2 NE 20 überwölkt 
36 12 © 890 | + 119 83 20 8 6 Eh 
He 932 220 4,90 | 27 (9 18 | dichtes Gewöll 
Abends 9 = 76 ＋ 112 x 2 34 IND 2 heiter 
n ——— Tre, 80 RR 260 überwölkt 
Temperatur⸗Minimum + 6,4 
N Maximum + 10,6 der Oder + 12,4 


— 


* 


